
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen .  - Dezember

VERLAUTBARUNGE Am Tag sprach der aps in New Orleans
DES VATERS den Priestern un Ordensleuten: „Euer

en des Weıhedienstes für dıe Kırche
Der aps 1n den US  > und ın g1bt Zeugn1s VO der realen L1ebe Chriıstı
Kanada seinem 'olk In der Kırche haben WITr

jetz und immer teıl der Lebens- un:
Vom DIS September 198 / besuchte
aps Johannes Paul I1 mehrere Städte der Liebesgemeinschaft des Dreıifaltigen (JO0t-

tes  s Vor über 000 schwarzen Katholıken
USA und ein1ge rte in Kanada. betonte der Heılıge ater, daß weder
aps Johannes Paul Il traf Sep- ıne schwarze och ıne amerıkanısche KIrT-
tember In Mıamı eın und wurde dort VO  - che gebe, sondern 1U dıe ıne Kırche esu
Präsıdent Reagan begrüßt. „Ich komme als Christı, das ine Vaterhaus fuür Schwarze
Freund Amerıkas un! er Amerıkaner“ und Weıße, für Amerıkaner jeder Kultur

und Rasse. Vor Jugendlichen AaUsder aps beIl selner Ankunft FEıne
der ersten Begegnungen pastoraler Art, dıe den amerıkanıschen Sudstaaten sprach der
der aps In den USA S, geschah mıt aps jede Haltung des Ego1smus.
Priestern und Ordensleuten Der Heılıge „Ihr Jungen eute mußt dıe Gesellschaft
ater riel ZU mutigen Festhalten den verändern durch GT en In Gerechtig-

keıt un: brüderlıcher 1e  er In New (OOr=-grundlegenden tradıtionellen Wahrheıten
der Kırche auf, W1e S1e das Vatıkanıische leans sprach der aps schließliıch och In
Konzıl und WIe S1e durch dıe Bıiıschofs- eiıner Eucharistiefeıier auf dem Uniiversı-
synoden weitergegeben werden. In den tätsgelände über das außerordentliche (rJe-
USA o1ıbt RO6 Welt- und Z7 Ordens- schenk der 1 12ebe (jottes den Menschen.
priester. Keın Fortschritt ın der Technologıe dürfe

VETSCSSCH lassen, Was der ensch VO ott
Am Besuchstag der aps ıne Be- empfangen hat In eıner Begegnung mıt
SCRHNUNS mıt Führungspersönlichkeıten der den Verantwortlichen der katholischen
rund sıeben Miıllıonen Miıtglieder umfas- Universıtäten der aps diıese Hoch-
senden Jjüdıschen (Gemeılunde der US  > Be1l schuleinrichtungen. Pluralısmus bedeute
eıner MeMßfeıier In Mıamı forderte der aps N1IC daß keiıne endgültige Antwort auf
dıe Gläubigen auf, dere des E van- letzte Fragen gebe. Es gebe uch keinen
gelıums festzuhalten und sıch NIC. eıner grundlegenden Gegensatz zwıschen lau-
Welt anzugleıchen, dıe Gott und das Oral- ben und Wiıssen. DiIie Bischöfe bräuchten
geSselZ ablehne In Columbıia ermutigte der tüchtige Theologen, dıe Theologen iıhrer-
Heılıge ater 1m Verlaufe eiınes Wortgottes- se1ts brauchten das Charısma des kırchlı-
cdi1enstes dıe Gläubigen dazu, „Vvon TIStUS hen Lehramtes

lernen, W1e dıe traurıgen Irennungen,
dıe och heute unter den Trısten este- Am Jag besuchte der aps San Antonı1o

In lexas. Der aps sprach über die Versöh-hen; überwıiınden SINd““. Der aps trat
sıch mıt Führern verschiedener chrıstlı- Nung un über dıe Bedeutung und Notwen-
her Religionsgemeinschaften. Der Tag dıigkeıt des Bußsakramentes Miıt ach-
wurde mıt einem ökumeniıschen (Jjottes- druck verlangte dıe persönlıche Beıchte
dienst beschlossen Die Vernachlässigung des Bulßsakramentes
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und der persönlıchen Beıchte führe In San Francısco terben täglıch Wel bıs
eiıner „Irübung des moralıschen und relıg1Öö- TeI Personen AIDS Bısher g1bt

ote In den USs  > In der Ka-SCI] (Jewlssens und dem Verlust des Be-
wußtseılns VON der unde  c In San Antonıo thedrale VO  S San Francısco sprach aps WO-

hannes Paul! I1 den (OOrdensleuten. Ertraf sıch der aps ferner miıt verschiedenen
katholıschen Hılfsorganısationen SOWIE mıt sprach ihnen ber den Gehorsam-
en Priesteramtskandıdaten. Der Priester ber der Kırche und über dıe Eıinheıit mıt
mMUuUSse dıe Lebensbedingungen der Perso- den Bıschöfen Nachdrücklich WIeES auf
NCI, denen dıene, gut kennen. Der Öl1- dıe JIreue ZU kırchlıchen Lehramt hın, da
bat verbiınde en Priester och n mıt 11UT dieses ıne rechte Auslegung der „ Zel
dem Gottesvolk, bedeute ıne rhebung hen der Zeit: garantıeren könne. DIe
des priesterlichen Lebens, ıne vollkom- Gläubigen haben eın ec| darauf, daß
MN Hıngabe. ihnen dıe authentische und reine re der

Kırche vermuittelt WIrd.
Am Jag besuchte der Heılıge nfier In
Phoenı1x Krankenhäuser und traf sıch mıt Am Besuchstag sprach der aps füh-
Verantwortlichen des Gesundheıitswesens. renden katholischen Lalen. DiIie Taufe al-
Der aps eriınnerte dıe katholischen lein genuge NIC| der (Glaube musse entfTal-
Moralprinzıpilen: ‚„ Was technısch möglıch tet und gefestigt werden durch dıe eıl-
ist, ist nıcht immer moralısch zulässıg.“ Der nahme der Eucharıistıe, UrTrC| regelmä-
aps traf sich ferner mıt indıanıschen Ka- Bıges Gebet und durch ıne systematısche
tholıken und 1e für S1C einen (jottes- Katechese.
dıenst Am Besuchstag traf der aps In Detroit
Am Tag traf Johannes Paul I1 In L.OS AN- dıe polnıschen Landsleute Ferner sprach
geles eın DIe Hälfte der katholıschen Be- der aps den Dıakonen.
völkerung sınd Hıspanıer. DDer aps wurde
außerordentliıch herzlich empfangen. Er Am 108 Jag seiner Reı1ise ega sıch aps

Johannes Paul! I ach Kanada, dorttrat sıch mıt der Jugend und mıiıt E.heleuten 1M Nordterritorium dıe Indıaner in FortGesprächen und tellte dabe1l dıe Te
der Kırche dar. Sımpson besuchen. Der aps Uull-

dıe Indıaner, ihre relıg1ıösen, kulturel-
Am Besuchstag trat sıch der Heılıge Va- len und gesellschaftlıchen C pfle-
ter mıt 300 amerıkanıschen Bıschöfen In SCH
seıner Ansprache dıe Bıschofskonfiferenz
gng auf dıe verschiedenen Probleme der Gedenken den ınzenz
amerıkanıschen Gesellschaft und dıe Auf- VO Paul
gaben der Kırche eın Er rang auf dıe
volle Annahme und Verkündigung der Mo- Am September gedachte der Heılıge Va-

ter des 250) Jahrestages der Heılıgspre-rallehre der Kırche Es SEe1I eın schwerer IT-
tum, WE INa  —_ meıne, Abstriche machen chung des Hl inzenz Von Paul „Der hl

inzenz ruft uch uUuNseICT modernen eıtund erlauben können. In LOS Angeles
traf sıch der aps ferner mıt Vertretern dıie große Herausforderung der Bergpre-

dıgt elıg dıe Barmherzıgen, enn S1enıchtchristliıcher Relıgionen. werden Erbarmen finden!“ Dem Beıspiel
Am Jag traf sıch der aps in onterey des Heılıgen Lolgend, en sıch unzählıge
mıt Farmern und Landarbeıtern, und ging Menschen 1mM Laufe der Jahrhunderte 1mM

karıtatıven und sozlalen Bereich der KırcheIn selinen Ansprachen auf deren TODIeEmMe
eın Der Heılıge ater sprach ann ıIn San betätigt und wıdmen sıch uch heute och
Francısco dıe TODIEmMEe d dıe durch dıe dieser wichtigen Aufgabe: dem Dıienst
Krankheıit AIDS geschaffen worden sınd den Armen und Leidenden
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Selıgsprechungen ter das Beglaubıgungsschreıiben des
deutschen Botschafters e1m HeılıgenAm Oktober sprach der aps den Fran-

Marce]l Callo und dıe Italıenerinnen u Dr. Paul Verbeek, In SEe1-
CT Ansprache erwähnte der aps dıe part-Pıeriına Morosını und Antonıa Mesına nerschaftlıche /Zusammenarbeıt VO  — aalıg arce]l allo. Bezıirksleıiter der CAJ ın und Kırche In der Bundesrepublık. Er hobKennes, WAarT März 1945 In Mauthau-

SCI1 un Leben gekommen. Am NOoO-
anerkennend herVvor, Was dıe Bundesrepu-
blık für die Drıtte Welt, für dıe Verte1di-vember Wal dıe Selıgsprechung VON Wel

deutschen Ordensfrauen: Ulrıka Nısch VO  —_ SunNng der Menschenrechte SOWIE für den
Schutz der dıe Wıederherstellung einer Aden Ingenbohler Kreuzschwestern un: sunden mwelt tutBlandıne erten AdUus der Ursuliınenkongre-

gatıon In Ahrweıler. Zugleıch er der Dıalog zwıschen Glaube undaps den AUus dem Bistum Metz Sstammen- Kulturden christlichen Schulbruder Arnould (Ju
les Reche) Z hre der ltäre In seiner 7u verstärktem Dıalog zwischen Glaube
Predigt würdıgte Johannes Paul I1 den und Kultur in der heutigen Gesellschaft 1mM
selbstlosen Dıienst der Selıgen, dıe Hınblick auf ihre Evangelısıerung hat JO-
ach außen hın en unscheıiınbares Leben hannes Paul! Il aufgerufen. In vielen Teılen
geführt hatten Durch eın hartes Leben der Welt, besonders der westlichen, Sse1l der
und viele Prüfungen Se1 Schwester Irıka Mensch gleichsam „n 1ıne Kultur einge-

jener Lauterkeıt des erzens gelangt, taucht, dıie ıh das eindringende
dıe „1N den kleinsten Dıngen dıe gütige Va- Licht der göttlıchen UOffenbarung ab-

chırmt und jeden einzelnen VOT GCUC Pro-erhand (jottes erblicken vermag”.
Schwester Blandıne erten, dıe bereıts VOT bleme und Fragen te
ıhrem Klostereımntritt als Lehrerin tätıg Wadl, BeIl seinem Besuch in der Päpstlichen I5ahabe ihre Beru{fspilichten als Lehrerıin und teran-Unıiversıtät November 198 /Erzıeherin mıt „einem unermüdlıchen Stre- äßlıch iıhres 50jährigen Bestehens unter-ben ach persönlıcher Heılıgkeıit” verbun- strıch der aps dıe Aufgabe der kırchlıi-den Ihr en könne daher eın Vorbild Tür hen Fakultäten, qualifizıerte Lehrer bZw.Lehrerinnen und L ehren für Erzıeher, Tür Kräfte heranzubilden, dıe 1mM öffentliıchenOrdensfrauen SOWIEe für alle Gläubigen
sSeIN. en und ın der christlıchen (Gemeiıin-

schaft -De1 der Begegnung (‚Jottes mıt dem
Menschen“ mıtzuhelfen WwISsSenNn. In seınerHeılıgsprechung
Ansprache VOT den Professoren un Stu-

Am Oktober sprach der aps 16 äarty- denten WIEeS Johannes Paul I1 auf dıe be-
DE heılıg, dıe alle In verschiedener Weıse sondere Kıgenschaft dieser Universıtät hın,mıt dem Dominıkanerorden verbunden ‚CcE deutliche Ausrichtung auf dıe 1SsZ1plı-Sınd. Es handelt sıch Mıssıonäre und NCN, dıe das Eınpflanzen der chrıistliıchen
Gläubige, dıe während der Japanıschen erte iın das Oonkre{ife en der Gesell-
Chrıistenverfolgung 1m Jahre 1633 das Mar- cchaft behandelten.“
tyrıum erlıtten Japaner, Spanıer, Ita- Die teran-Unı1iversıtät ıst seıt ihrer Neu-hıener, Franzose und Fılıpıno. Am

(Oktober wurde der ıtalıenische rzt gründung November 19537 durch
aps Pıus XI besonders mıt dem Aposto-Gluseppe Moscatı heilıggesprochen. ıschen verbunden und wırd uch
„Universıtät des Papstes“ geNannt HıerOT den deutschen OT studıeren ıe Priesteramtskandıidaten desST  er Bıstums Rom Von den zweıtausend Studıie-

Am (Oktober 198 / ahm der Heılıge Va- renden sınd fünizıg Prozent Ausländer.
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en Studıen in Theologie un Phıloso- gew1ß se1n, daß andere Ortskıirchen in VCI-

phıe bletet dıe Universıität uch Kurse In gleichbarer Sıtuation mıt Aufmerksamkeıt
Kırchen- und Zivilrecht d. ıne Vorausset- auf ucTI missionarısches Zeugnis schauen,

daraus für sich selbst nregung un ErT-ZUN®g beispielsweise für die Rıchter der
Römischen ota Seıt 19872 ist eın Instıtut mutıgung schöpfen.
TÜr Studıiıen FEhe un Famlıilıe angeglıe-
dert Be!Il seinem Besuch weıhte der aps on dıe Beschränkung der außeren Miıt-
ıne CS Bıbliothek un: eınen Kon- tel und Möglıchkeıten zwıngt dazu, da ß ihr

uch auf dıe wesentlıchen seelsorglıchenferenzsaal eın
Aufgaben konzentriert org dafür, daß ın
en kırchliıchen Lebensäußerungen ıneAnsprache dıe Bıschöfe der

DD tiefe Christusverbundenheıt und Geister-
fülltheıt dıe Quelle allen Handelns bleıbt.

DiIe Sıtuation Ortskirche iıst da- Sı1e annn der Kırche uch In eıner ınder-
VO  S gepragt, daß ihr in eıner mwelt lebt.; heitensıtuatıion überzeugende Strahlkraft
dıe ott olit nıcht enn der wıeder VETSCS- und unerschütterliche offnung verleihen.
SCI1 hat SO ist ıne wichtigsten Ich stiımme voll jenem (irundsatz L den
Aufgaben, uch mıt den ande- iIhr ıIn CT vielbeachteten Pastoralbrief
Icn Chrıisten Landes jene grund- VO September des VETSANSCHCH Jahres
legende Evangelısıerung bemühen, dıe UTC Priester un Diakone aufgestellt
‚dıe Bekehrung VON den (GGötzen habt ‚Chrısten, deren Glauben das
bewirkt, damıt dıe Menschen ‚dem ebendi- en durchformt, werden WIE e1in posıt1-
CN und wahren ott cdienen‘ können (vgl VCS Ferment in jeder Gesellschaft wirken.

ess 1,9) Der uch umgebende the1s- uch in der unsriıgen‘ (Pastoralbrıef der Bı-
[1US und Materıi1alısmus hat viele Gesiıichter. schöfe In der DD VO eptember
Es edrängt uch eın alle gesellschaftlıchen
Bereiche beanspruchender weltanschaulıt-

Ja, stımmt, Was S1e., verehrter Herr Kar-her Atheismus, der Relıgion für verkehr-
tes Denken hält Es edrängt uch och dınal. In der Predıigt e1m Hauptgottes-
mehr der uch anderswo verbreıtete praktı- dienst in Dresden gesagt en ‚Dıeses
sche Alltagsmateri1alısmus, der das Herz Stück Welt A Heimat ist wahrhaft
stumpf und dıie ugen blıind mac keıne gottlose Welt Daher ist f{ür uns hrı-

sten dıeses and eın Zuhause, weıl ITI-
Mehr und mehr sıch jedoch bel nach- STUS In ıhm wohnt In bereıts zıt1er-
denkliıchen Menschen dıe rkenntnıs ten Pastoralbrief habt ihr in lobenswert kla-
durch, daß ıne Weltanschauung, dıe dıe

KF un doch uch dıfferenzierter SpracheWirklichkeıit (‚Jottes AUS dem Leben des Miıtchristen un: VOT allem den Seel-
Menschen und der Gesellschaft ausklam-

SOTZCIN dıe geistigen und praktıschen Wegemert, uch nıcht den wahren irdıschen Be- In dıese erschlossen un: Kriterien
dürfnissen des Menschen und den großen für eın unbefangenes un zugleıch selbstbe-
troblemen VO  = Gegenwart und Zukunft wulßtes orgehen in den einzelnen Lebens-
gerecht werden annn aßt uch darum als
kleiıne Kırche ın and nıcht entmuti- bereichen entwiıckelt“

SCcNMh Ihr habt ın Gesellschaft ıne Neue echtsordnung L dıe
wichtige und unersetzliche Aufgabe: Se1d Vatikanstadt
Zeugen des lebendigen (Gjottes! Helft durch
uerT Lebens- und GlaubenszeugnI1s, daß Im Vatıkan gılt VO Januar 1988 ıne
andere Zugang gewınnen können den UG Rechtsordnung, dıe den Erfordernis-
Quellen des Lebens, dıe uUunNns das Evange- SCI1 des kırchlichen Gesetzbuchs
lıum Chriıstı reich erschlıeßt! Ihr dürft gepaßt ist Das verfügte aps Johannes
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Paul Il November in einem Motu ber dıe relıg1ıösen Überzeugungen“ ean-
propri0 „Quo CIVIUM 1ura‘‘. Gegenüber der spruchen. DIie Kırche Ze sıch mıt allen
bısherigen Ordnung AaUS$Ss dem re 1946 Mıtteln Del internatıonalen Konferenzen
wırd deutlicher zwıschen Kırchenrecht und der uch in dıskreten Verhandlungen für
Zivilrecht unterschieden. dıe Verwirklıchung der Relıgi0nsfreiheit

eın Diıe Auseinandersetzung zwıschen rel1-DiIie zıvilrechtlıchen Instanzen 1mM Vatıkan- g1ösen und atheıstischen Weltanschauun-sınd künftıg N1IC mehr für ngele- SCH mMusse TE  IS un!: aC  are mensch-genheıten des Kırchenrechts zuständıg. Für lıche Dımensionen“ bewahren. Diıe C]i=-den Vatıkanstaat wırd eın eıgener kırchlı- g1onsführer ordert der aps auf, ihre Bot-cher Gerichtshof eingerichtet, der ach schaft ungeachtet VO  S persönlıchen, polıtı-dem odell anderer kırchlicher Dıözesan- schen der sozlalen Interessen VCI-gerichte aufgebaut wırd mıt der Aus- künden, daß SIEe den Erfordernissen des Znahme, da dıe Rıchter VO aps ernannt
werden sollen Wichtigste Neuerung ıst, sammenlebens entspreche und dıie reıhel

daß dıe Rıchter des vatıkanıschen Beru- des einzelnen Ü In Erinnerung das
interrelig1öse Friedensgebet In Assısı 1mfungsgerichts nıcht mehr WIE bısher CN (Oktober 1986 begrüßt Johannes Paul KLVO  —_ der ota Romana abhängen Präsı- daß das Verständnıs der Relıgionen für SC-dent Wrlr bıslang der Dekan der Rota, des me1lınsame Aufgaben wachse.obersten kırchlichen Berufungsgerichts

sondern ebenfalls VO aps ernannt WCCI- Friıede SEe1I nıcht 11UT dıe Abwesenheıt VO  Z
den Krıieg, sondern S Gerechtigkeit, Wahr-

heıt und Achtung der Menschenrechte VOI-
AdUus Jle „Offenen der versteckten FOT-

Botschaf{it A Weltfriedenstag
1988

INCN eiıner Verletzung der Relıgionsfrei-
heıt“ schadeten der aC des Friıedens.

Religionsfreiheit Ist für aps Johannes Der aps bedauert, daß das e auf Re-
Paul Il ine der Grundvoraussetzungen lıgıonsfreıiheıit vielfach och nıcht richtig

verstanden derfür den Weltirieden. In seıner anl IS De- ungenügend beachtet
zember 198 / veröffentlichten Botschaft werde. Außerdem würden In vielen 1Län:

ern dıe Gesetze ZUT Achtung der elı-Z Weltfriedenstag Januar 1988 be-
dauert der apst, daß internationaler gjonsfreiheılt eingeschränkt der außer
Abkommen och immer Mıllıonen Men- Ta gESETZL
schen iıhrer relıg1ösen Überzeugung
dıskrımıinıert und verfolgt würden. er
aa habe dıe Pfliıcht, dıe Gewlissensfrei- BISCHO  YNODE
heıt seıiner Bürger anzuerkennen. Der

Vom DIS ()ktober 1987 fand in Rom(Jrad der Relıgionsfreiheit sSe1 immer uch
„Maßstab“‘ für dıe Achtung der anderen dıe Ordentliche Bıschofssynode
Grundrechte Der Weltfriedenstag 1988 Der Präfekt der Kongregation für dıe (Dr
ste unter dem eıtsatz „Religionsfreiheit den und Säkularınstitute mıt einem

Bedingung für frıedliches /Zusammenle- Schreıiben VO Juli 1987 dıe Klausur-
ben schwestern In eT Welt aufgerufen, dıese

Synode mıt ihrem Gebet begleitenVierzig Tre ach der Allgemeınen B
LUNng der Menschenrechte „mussen Miılho- (L’Osservatore Romano 190) 87)
NCn Menschen ın verschıiedenen Teıilen der
Welt immer och ıhrer relıg1ösen E1OIfnunz
Überzeugung leiden‘“‘. Der Staat dürfe ntier dem Leıtgedanken des Fropheten-
der „direkte och indırekte Oompetenz wortes IC werde meınen (Gjelist auf alle
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odensekretarıat befand sıch unfer denMenschen ausgießen“ (Joel Sa eröffnete
aps Johannes Paul IL dıe sıebhte ordentlı- spezlellen Mitarbeıter(innen) Erl Dr.
che Bischofssynode. In seiner Eröffnungs- theol Jutta Burgegraf.
rede gedachte der aps des vietnamesı1-
schen Kardınals Joseph Marıe Irınh Van DiIe außerordentliche Bıschofssynode 1985

hatte ngeregl, mOÖge e1in KatechismusCan, Erzbischof VO  - Hano1, der anwesend
für dıe katholische Kırche erarbeıtet WCCI-se1ın sollte als eıner der Vizepräsıdenten der
den (vgl 2 9 1986, 83) Kardınal J0-Synode, ber Urc dıe kommunistischen

ehorden der Teilnahme der Synode seph 71 I der Präsıdent der KOom-
1SS1ON ZUT Erarbeıtung dieses Katechıis-gehindert worden ist An se1ıner Stelle fun-
IHNUS, gab eınen Bericht ber den an dergierte der Erzbischof VO  ; Cebu, Kardınal
rbeıt Der Arbeıtsgang sıeht VOT (1) FrTrar-Rıcardo al, als Vızepräsident. Weıter CI-
beıtung eiInes ersten lextes 1mM INnnn eInNeswähnte der aps besonders den über

S0 jährıgen aradına Frantıisek JTomasek, vollständıgen Schemas:; (2) Konsultatıon
der Bischofskonferenzen und der röm1-Erzbischof VO  — Prag, der In der Synode dıe

Kırche In der Ischechoslowakel, die VO  -
schen Dıkasterien über dieses Schema:
®) Vorlage eines ersten Katechismus-Ent-seıten der kommunistischen ehorden SRO-

Ben Behinderungen ausgesetzt ist, repra- wurtfs ZUI Beurteijulung UTC! dıe Bıschofifs-

sentlierte. synode 1990; (4) Der Katechısmus ann
ann vielleicht gelegentliıch des 25-Jahr-Ge-

Im Namen der 5Synode richtete Kardınal denkens den Abschluß des I1 Vatıkanıi-
Eduardo Pıron10, eıner der Vizepräsi- schen Konzıils veröffentlicht werden. Das
denten der Synode, eın Grußwort den vorläufige Schema hat Nel Teıle DiIie
aps Schlüsselworte diıeser Begrüßung: glaubenden Wahrheıten, dıe Sakramente,

dıe ebote /Zum ekretiar dıeser Kommis-„Dank“, „Hoffnung“, „Commun10“.
SION wurde Chrıstoph Schönborn C1-Wıe üblıch gab in der ersten Sıtzung der
nannSynode der ektTetär Erzbischof Jan

CICM, einen Rechenschaftsbe- DIe außerordentliche Bıschofssynode 1985
richt ber dıe Arbeıten des Synodensekre- hat ferner eın vertieiftes Studıium ber dıe
tarıates se1ıt der etzten ordentliıchen Bı- theologische AaAtlur der Bischofskonferen-
schofssynode (1983) Er hob insbesondere zen Dıiıe Durchführung dieser
uch dıe Bereıitschaft der Ordensleute her- Aufgabe wurde der Bischofskongregation
VOT in der Miıtarbeıt ın verschıiedenen Auf- übertragen. Der Präfekt dieser ongrega-
gabenbereichen der Bıschofssynode. Jan t10n, Kardınal Bernardın antın, gab
Schotte., Tıt.-Erzbischof VO  s Sıllı, berıich- UU der Bıschofssynode ıne Informatıon
tefe VOTI em uch ber dıe breıte Reso- über den an der TDeıIten Seı1it Maı 1986
Nanz, dıe das Synodenthema In der exıstiert 1ıne spezıelle Kommıi1ssıon, dıe auf
ten Kırche bewirkt hat Es gebe aum ıne der Grundlage des Konzıilsdekretes „Chrı-
andere Bıschofssynode, dıe intens1iv VOI- STUS OMI1INuUuSs““ (n 38), des Kırchlıiı-
bereıtet worden Wadl, WIEe dıese. 6() Laıen hen Gesetzbuches (cc 447 und /SS)E
Sınd als „Audıtores“ anwesend. Eıner DYU- WIEeE der Weıisungen der Bıschofssynode
ten Anzahl der Laıen ist dıe Möglıchkeıt DC- 1985 arbeıtet Zur eıt wırd eın Arbeıits-
geben, in der Synode sprechen. Alle ha- papıer erstellt, das den Bıschofskonferen-
ben dıe Möglıchkeıt, aktıv der Synoden- AI ZUT Begutachtung zugehen wırd.
arbeıt teilzunehmen. Aus der BR  S eifan-
den sıch unter den Laı:en-Auditores: Felıx

2. Rückblick auf dıe ©Raabe VO Zentralkomıitee der Deutschen
Katholiken und Wılly TOS VO Internatıo- en ordentlıche >ynode
nalen Miılıtärapostolat Im Syn- Am zweıten Arbeıtstag der Synode gab der
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Rektor der Päpstlıchen Universıtät Trbanı- tung auf den Beıichtvaterdienst In den em1-
wurden Fortbil-and, OSe Saraıva Martıns CMF, narıen auszugleıchen,

Sondersekretär be1ı der ordentlıchen BIı- dungskurse für Beıichtväter eingerıichtet.
schofssynode 1983, einen Berıcht über dıe
Auswirkungen des Apostolıschen Schre1- 1D/als ema der 1ebten OTden«t-
ens ber „Versöhnung und Buße‘“‘ qufi- lıchen Bıschofssynode
grund der Berichte AUSs der gesamten Kır-
che IDER Dokument se1 allgemeın gul auf- In das Synodenthema „Berufung und Sen-

dung der Laıen In der Kırche und In der
M4 worden. Zahlreiche Bıschöfe
en das ema In ıhren Hırtenbriefen Welt, Te ach dem I1 Vatıkanum“

Tührte der Generalrelator der 5Synode, Kar-aufgegrıffen. Aber gebe uch egenden, dınal Hyacınthe ErzbischofIn denen INla  en des pastoralen Notstan-
des den Inhalt des Dokuments aum ZUurT

VO  — akar, eın Das Ihema „Late  C‘ wurde
praktısch be1l en bısherigen 5Synoden be-Kenntnıs2habe In anderen (Ge- rührt; dıiıesmal bıldet der Laıe das zentralegenden sSCe1 1Ne merklıche Zunahme der Thema Grundsätzlich en alle etauf-persönlıchen Beıchte und eın heilsamer

Eıinfluß auf das arTt- und Famılıenleben ten dıe gleiche Sendung In der Kırche, dıe
gleiche Berufung ZUul Heılıgkeıt: ott 1e-verzeiıchnen. /ugenommen haben dıe Bul3-

felern mıt anschlıeßender persönlıcher ben, und In „Commun10o“ treftfen mıt den
Brüdern un Schwestern Alle (JetauftenBeıichte und Lossprechung. ndere Bı-
en uch irgendwıe Anteiıl der dreıfa-schofskonferenzen berichten, dalß ach WIE
hen Sendung Christı: prophetisch (die Ze1-

VOT das en und Denken der Gläubigen hen der eıt erkennen), priesterlich (con-gekennzeıchnet ist VO Sakularısmus und
Hedon1ismus, VO Verlust des Sündenbe- secratıo mundıi), herrscherlich (Dienst). In

welchem Maße dıese Miıtwırkung und An-wußtseı1ns, VoO Fehlen einer echten Ge-
wissensbildung, VO einer Kriısıs der SItfli- teilhabe geschıieht, das soll VO  —_ der 5Synode

geprüft werden. Sıcher ist, daß dıe Laıenhene SOWIE VoO  =} den Unwahrhaftıg-
keıten und Heucheleıen, VO  s denen das be1l der Ausbreıtung des Evangelıums mıiıt-

zuwiıirken en Ihre Aktıvıtät mu In ADb-Ööffentliche en bestimmt wiırd; überna- stımmung mıiıt dem Eınsatz der Priester, (Jr-urlıche CERie und Erkenntnisse würden densmänner und Ordensfrauen geschehen.zerstoOrt durch iıne Überbewertung psycho- Themenkreıse, mıt denen sıch dıe Synodelogıscher Technıken All das mache dıe befassen mu Der sakulare Charakter derGläubigen indıfferent gegenüber dem erufung und Sendung der Laien; Laıen-kramentalen Geschehen und blockıere das
Verständnıis für uße und Versöhnung. grupplerungen und -bewegungen und ihre

Beziehung den Hırten der Kırche (Deroch NıC Erfahrungen: Geilst dürftfe-nıcht gelöscht, sondern mussedie Qualität der Beıichten habe ZUZCNOM- gestär. werden, be1 klarer Untersche1-
IMNECN ın der Kınder- und Jugendkatechese dung der Geister); Dienste (minıster1a) der
gıbt Cu«c Inıtıatıven ZUT GewIlssensbil-
dung und 7u Bulßverständnıs Für ErT-

Laıien In der Kırche eute: erufung und
Sendung der Frau in Kırche und Welt

wachsene versucht 190021  = In einıgen Natıo-
NCN ıne Reedukatıon ZU echten Buß- Am drıtten Jag der Synode sprachen meh-
und Beichtverständnıis. Den Priestern LET®S Laıen. Herr Vicente 11
wurde Anweılsung gegeben, auf günstiıge (Argentinien) informierte ber ıne 19-
Beıchtzeıiten In den Pfarreıen ZUuU achten SunNng VO Laıen, dıe VOoO 2R DIS Maı
Eın Verständnıs für dıe „Andachts- 198 / in Rocca dı Papa stattgefunden hat

Anwesend ber 200 Personen AdUus al-beichte“ soll geweckt werden. uch achtet
11a auft iıne bessere Ausbıildung der ler Welt Dıiıe JTagung WarTr durch den Päpstlı-
Beichtväter. Um dıe lückenhaftte Vorbere1l- chen Lalenrat eiınberufen und organısıert
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worden. Über dıeselbe Tagung berichtete Beıträge der Bıschöfe AaUuU dem
eutschen ZFrau leresa Choo1 (Malaysıien). Sıie be- prachgebilet

könne keine Laıienarbeit un -SCI1- Synodenthema
dung geben, dıe nıcht In /usammen- Kardınal Joseph atz n Präfekt derarbeıt mıt den Bıschöfen und Priestern g -
chıeht ber dıe Priester müßten ıne Aus- Glaubenskongregation, sprach zu „Be

OT1 des Lalen‘‘: Der Beıtrag versucht denbıldung erhalten, dıe S1IE qauf die Z/Zusam-
menarbeiıt mıt den Laıen, insbesondere Begrift des Laıen klären, indem ıer

Bedeutungsebenen unterscheıdet Beımuch mıt den Frauen, vorbereiıtet. Wiıchtig klassısch-theologischen Begrıff, der ‚KlerI1-sSe1 dıe Famılıenpastoral. Wichtig SCe1 auch, 66ker und „Laie  CC unterscheıdet, ist De-daß alle kırchlichen Dokumente abge- achten, daß „Priester“ eın Beziıehungsbe-Talßt werden, dalß S1IE der normale Laıe VCI-

stehen ann DIe Mıtarbeit der Frau In der or1ıff Ist Für uch bın ich Bıschof, muit uch
bın ich Chrıst (Augustinus). Der PriesterKırche mMusse gefördert werden, Was nıcht

bedeute, daß der Zugang den Weıhen ist wesentlich durch se1ine VO  — Chrıstus g —-
tragene Beziehung ZUT Gemeinde definiert,angestrebt werde. Eıinen weıteren Erfah- der Laıe nıcht ebenso durch se1ıne Bezle-rungsberıicht ber dıe Tagung In Rocca dı hung Z Priester, sondern durch inePapa gab Herr Jean LOup herse (Eng- Reıhe weıterer Bezeıchnungen. DIe zweıteland) [Das große Erlebnıiıs dıeser Tagung SE1 Bedeutungsebene ist dıie sozlologisch-funk-SCWESCNH, daß Chrıstus 1Im Mıttelpunkt 1o0nale Wer beruflich iıne Funktion auTtstan und iıne t1efe Glaubenserfahrung

vermiıttelt wurde. DiIe Laıenbewegungen Dauer In der Kırche bekleidet, ıst In diesem
Iınn eın Lale: se1ne besonderen Probleme(„movımenti““) suchen das Verständnıs, dıe

Miıtarbeıiıt un dıe Inspiration WG den der Kırche gegenüber dürfen N1ıC. als dıe
Probleme des Laıen überhaupt dargestelltPriester un dıe Hıiıerarchie. E benso, C

hend VON Rocca dı Papa, sprach Frl Patrı- werden. Diıe drıtte Bedeutungsebene be-
trıfft dıe spırıtuellen Lebensgestalten.C1a (England) ber Fragen der Aus- Franz VO  z Sales hat darauf hingewiesen,bıldung und Formung. S1e unterstrich dıe

Bedeutung der Pfarreı Dıie Laıen müßten dalß nıcht 1ne unıtorme Spiırıtualität der
Christen überhaupt der des Laıen über-uch für eın Engagement In der Polıtik AduS-

gebildet werden;: dürfe unNls Chrıistgläubi- aupt, sondern viele spırıtuelle Formen
o1bt In dıesem Betracht ist nıemand eIN-SCH nıcht gleichgültig se1nN, VO  S welchem Tach un L1UT „Lalile  “ eutfte drücken SICGeist das polıtısche Leben gepräagt se1n

Eıinen weıteren Bericht ber dieselbe 1la- dıe vielen spırıtuellen Wege besonders In

Sung vermiıttelte Frl Calıxta ele den verschıiedenen geistlıchen Bewegungen
SI A (Kamerun). SIie sprach Z Ihema dusS, In denen der Ort des Laıen In der Kır-

che konkret wIird. DiIie vierte Bedeutungs-ADiIe Frau und ihre christliche Sendung“.
DIe Sprecherin ist, ach dreijährıgem ate- ebene Ist historisch und eschatologisch: We-

der soll dıe Kırche Welt och dıe Welt KIr-chumenat, 954 getauft worden. Seıtdem che werden;: alle Christen Der sollen Kır-hat S1e sıch, VO  i großer Christusliebe g —- che und Welt auf das Kommen VO  - Gjottespac apostolisch-missionarisch engaglert Reıich vorbereıten.und In verschiedenen afrıkanıschen |Aan-
(D Gruppen Katholischer Aktıon aufge- Ebenfalls Z „Begrıff des Laıen“ sprach
baut Dıie Frauen lhıeben dıe Kırche und der Erzbıischof VON München-Freising, Kar-
wollen durch SIC ott un: den Menschen dınal Frıedrich Wetter: Mıt dem Aus-
diıenen. DiIie Rednerıin schloß mıt einem e1IN- druck Laıe verbinden viele dıe negatıve
drucksvollen ufruf dıe Frauen, dıe Fa- Vorstellung Nıcht-Priester. DiIies soll da-
mılıen, dıe Priester, dıe 5Synodenväter und durch überwunden werden, daß ZUT
A alle Menschen ıllens. Bestimmung des Laıen auf dıe bıblıschen
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Der Bıschof VO  — OUOslo, Gerhard hweAusdrücke zurückgreıft W1e Brüder, Schwe-
stern, Gläubige, Jünger Churast Heılıge, d SSCO.. sprach ZU ema „ Verant-
Auserwählte. Laienchrıst ist Jjemand nıcht, wortung für Frauen‘“‘: Die Kırche verteidigt
eıl ihm EIW. © sondern we1l dem In ıhren Dokumenten dıe Würde und
eıb Chrıstı eingeglıedert isft: Rechte der Frauen. Obwohl das I1 Vatı-

kanum dıe fundamentale Gleichwertigkeıt
Der Geilst (jottes verleıiht den einzelnen, VO  S Mann und Frau deutlıch anerkannt
dıe der Kırche eingeglıedert sınd, Deson- hat, konstatıeren WIT K ach dem
ere Gnadengaben und betraut S1e dadurch Konzıil immer och eın weıt verbreıtetes
mıt bestimmten ufgaben, Diensten und efuhl der Ohnmacht und Enttäuschung
Ämtern. Ihre Fruchtbarkeıt empfangen beı vielen Frauen.
dese besonderen LDIienste ber AUS dem,

Unabhängıg davon, OD dieses GefühlWas en gemeInsam ist, AUSs der Verbun-
denheıt mıt Christus Je t1efier In Priester Z der Unrecht besteht, mussen WIT
miıt Chrıstus verbunden lebt, estOo irucht- ernstnehmen und eIwaAaAs damıt {u  S Viele

Frauen tfühlen sıch verkannt und i{refen oftDarer wırd se1n priesterlicher Dıienst Je t1e-
fer eın Laıe mıt TISTUS verbunden lebt, unbemerk dUus der Kırche AaUuUSs Ist das WIS-

SCMHN darum, daß Mann un: Frau gleichwer-desto reichere Früchte wırd seıne Lalentä-
tıgkeıt bringen. Entscheıidend ist Iso das in tıg sınd, in der Praxıs tatsächlıch NECI-

kannt? Diıeses Wıssen innerkırchlichder christlıchen erufung gründende, en
gemeınsam aufgegebene Streben ach He1- cdıe Sensıbilısıerung der Priıester VOT-

dus, un Wal 1m Blıck auftf dıe Art undlıgkeıt. Weıse, WIE Ss1e Frauen überhaupt „sSehens.
Der Laienchrist ebt zugleıich In der Kırche mıt ihnen umgehen, S1e ansprechen und
und 1mM konkreten weltlıchen Beruftf Diese ber S1E reden. Gee1i1gnete Frauen, deren
pannung bestimmt den spezılischen Welt- posıtıve Eınstellung ZU1 Kırche erwıesen
charakter des Lajienchristen. Indem der ist, müßten in SanzZ anderem Mal qals bısher
Laıe dıese Spannung aushält, verbiındet verantwortlich eingesetzt werden 1m Be-
dıe Welt mıt dem Heılswirken der Kırche reich der astora (z Mıtarbeıt all Prie-
und dadurch mıiıt Chrıistus sterseminaren) und In den remıen der

Kırche bıs hın AA Kurıle. Es ist wichtig, daß
Der Weıhbıischof VO  —; Lausanne, ent und Frauen selbst den notwendıgen Ande-
FeIDUNG, Gabriıel Bullet. Tıit.-Bıschof LUNSCH beıtragen dürfen
VO  z Glavınıtza, sprach ber „Glaubenssinn Der enlende Einfluß der Frauen 1m kırchlı-und Dıiıenstämter‘‘: DIe Beteıiuligung der

hen Bereıch wırd immer mehr als Iunda-Laıen Männer un Frauen den Ent-
mentales Versagen der Kırche erlebtscheidungen innerhalb der Kırche muß aufT-

merksam geprüft werden. Der Begrıff Frauen sind keineswegs 11UT Objekte der
astoral, sondern in hohem Maß und„S5ınn der Gläubigen“ der „Glaubenssinn“ entbehrlıch uch verantwortliche SubjekteMU. vertieft werden, eın Begrift, der olft

rein DaSSıVv betrachtet wird, als Bereıt- In der Kırche, und ‚.Wal beı der Weıtergabe
des CGlaubens ebenso WIEe ın der Mıtarbeıiıtschaft, dıe Entscheidungen des ehramtes
In astora und Dıiakonie. Dıieses Bewußt-anzunehmen. Diıiese rage ıst uch AUuUs
se1n mu auft en Ebenen der Kırche g -ökumenischer Sıcht wichtıig. stärkt un in konkretes Handeln umgesetzt

Der durch kanonısches eCc (Ca 230 werden.
Par. bestimmte Ausschluß der Frauen
VO  z den Dıienstämtern des Lektors und Kardınal Augustın ayer OSB, Präfekt
Akolythen stellt iıne wıirklıche Dıskrımi- der Kongregatıon für dıe Sakramente un
nıerung dar. der Kongregation für den Gottesdienst,
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gab eiınen Beıtrag AdUus der Sıcht se1ınes Ver- In eiıner sakramentalen Sıcht wurde I11all

antwortungsbereıiches: DDas Instrumentum dıe Bedeutung des „Geheimnıisses“ besser
Labortis baut auf dem ema der ell- verstehen, nıcht als ein CC das VO  = den
nahme auf Auch dıe Laıen sınd iınnerhalb Menschen ommt, sondern WIEe eın (rJe-
e1ines Prozesses der Teilnahme eingeladen, schenk, das ott der Kırche mac! amı
sıch auf en Ebenen des Gesellschaftsle- S1€e en ann
ens beteilıgen. In Wiırkliıchkeit nehmen So annn INa  S das hıerarchıische Amt undS1e Jetz mehr teıl en der Kırche als
irüuher. dıe verschıiedenen Fkormen des Lebens In

der Kırche als verschıiedene en des (e1l-
Außerdem sind dıe Laıen als ABELWENE STES sehen, On austeılt, WIEe wıll‘“.

Und zugleıch wuürde 111a das hıerarchıschedargestellt (Berufung), 1ıne Sendung ıIn
Amt als das Geschenk betrachten, dasder Kırche erfüllen Aber TSLT ach der

Erklärung dieser „Berufung“ und Sendung Christus gewollt hat, den Menschen
seıne Heılsgegenwart mıtzuteılen. Be1lspricht I1la  = VO  s der sakramentalen leıch-

gestaltung der T1sten einem echten theologıschen Denken sollte
INan dıe Begriıffe „Amt“, „Amts“ (Priester-

So geht cdıe Taufe un: dıe Fiırmung, tum), „Amter, dıe keıine Weıhe VOTrausse(li-
ber TST zweıter Stelle un hne ezug ZEN  . nıcht wahllos gebrauchen.
auf das, Wds hınsıchtliıch des Prozesses der Der Freiburger Weıhbischof Paul FriedrichGemeinschaft mıt der heilıgen Dreifaltig- VWEHrLE- Tıt.-Bıschof VO  z Nova (Jerma-keıt vgeSsagtl wurde. Man spricht VO „BerTu- nla, sprach ZUT „Communi10“ In der Kırchetung“ und „Sendung“, hne aufzuzeigen,
da dıese olge des sakramentalen Charak- Mıt der rage ach der erufung nd Sen-

dung der Laıen ist unmittelbar dıe rageteTrs der Chrısten SIMd.- Es cheınt wichtig,
zuerst davon sprechen, Wds (rJott selber ach der Kırche insgesamt verbunden.

Denn TST In der Gemenmnschaft des Jau-mıt den Menschen tun Wwill, als davon, Wds ens können dıe Charısmen als en desMenschen tiun können und sollen (vgl hıl eıinen Herrn für dıe Sendung der Kırche CTI-SP2) annn werden.
DiIe Konstitution „De Sacra Iturg1a ” CI- Weıhbischof Wehrle hobD deshalb aut dıe
ma dıe 1SCHNOTIe wachen, daß dıe he1- Bedeutung der Communı19 für das zeichen-
lıgen Handlungen ach lıturgiıschen NOT- en un Handeln der Kırche ah
INECIN gefelert werden mıt lebendiger und und WIES auft dıe entsprechend notwendigefiIruchtbarer Beteıilıgung der Laıen. Man Befähigung ZUurT Communı10 hın
So Mißbräuche wıllkürlicher Deutung
der lıturgischen Regeln seltens ein1ıger Notwendig Sse1 C: dalß dıe Gläubigen deutlı-
Amtsdiener vermeıden, welche den e1gE- cher ertfahren könnten, mıt iıhren Charıs-

INECN tatsächlıch bejaht und geschätztHC  z Geschmack den Gläubigen aufdrän-
SCH se1ın Was oft mehr ine AaC| der Atmo-

sphäre als der verbalen Beteuerung se1
Was dıe aktıve Teilnahme der Gläubigen In einer weltanschaulıch pluralen esell-
betrifft, dıe letzte außerordentliche schaft werde das chrıstlıche Zeugni1s oft Z6IT1-

Synode, daß sıch dıe Teilnahme nıcht ın (Ge- rieben zwıschen Beliebigkeıt und Gileıich-
sten, Antworten, Liedern erschöpfen darf. gültigkeıt. Dıe erfahrbare Commun10 In
sondern Nan mMusse VOI em dıe innere Gruppen un Gemeınunschaften Se1 daher le-
Aufnahme der heilwırkenden Handlung bensnotwendiıg, sıch der Identität als
Christı und der 55  nbetung otte anstre- Christ TICUu vergewıssern können.

unterstrichen hat Weıhbischofben und dabe1 yede Versuchung vermeıden, kıgens
daß dıe Gemeininschaft „sıch selbst felert‘. Wehrle das notwendige Bemühen, 2A00
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Communı10 befähigen. In der Praxıs Synode mOÖge dıe katholiıschen erbande in
werde das ıld häufig VOIN Konflıkten DC- ihrem kırchlichen und gesellschaftlıchen
prag Da In einer „ecclesia SEIMDETF refor- Engagement ermutıgen.
manda‘ nıcht hne on abgehen
könne weıl ben dıe Botschaft des E van- Über dıe Möglıchkeıten und TeNzen des

gelıums und dıe faktısche Sıtuation des gesellschaftlıchen Engagements der Laıen
sprach Norbert ET  S Tit.-Bıschof VO  =Menschen häufıg In Gegensatz zueınander
Amaura und Weılhbischof In Schwerin: DIietünden sollte In der Ausbildung VCI-

stärkt auf dıe Befähigung ZULr Kkommunika- Möglıchkeıten un: TENzZenNn eINEes gesell-
schaftlıchen Engagements sınd Jeweıls gutt10n und Kooperatıon geachte werden.

Denn gerade uch In der Art und Welılse, prüfen. Dabeı ist zwıschen der Kırche
als Institution und dem Engagement desWIE Chrıisten In Konfliıkten mıteinander einzelnen Chrıisten unterscheıden.gingen, könnte sıch dıe innere Kraft der

Communıo der Kırche, dıe Ta des (7Je1- Was dıe Kirche als Institution Cn  9 ist
STEeSs Gottes, erwelsen. DiIie Fähigkeıt, mıt
den Krıterien für das Wiırken des Geilstes

dıe Aussage des zweıten Vatıkanıschen
Konzıls erinnern: DE Kırche (darf) In

Gottes 1MmM täglıchen en gewIssenhaft
umgehen können, musse deshalb dUSSC-

keıiner Weılse hınsıchtliıch ıhrer Aufgabe un
Z/uständıigkeıt mıt der polıtıschen (Gjemeınn-

bıldet werden. schaft verwechselt werden och (ist s1e)
iırgendeın polıtısches System gebunden“Über dıe apostolısche Verantwortung des (Gaudium el SDES, Nr. 76) Das bedeutetLaıen In den Verbänden sprach der Maın-

AA Weıhbischof Wolfgang o  V, 1 B1 für dıe Kırche und ihre Amtsträger: DiIie
Kırche mu Kırche bleiben und darti nıchtSC VOoO  —; Taborenta Das Instrumentum Ia-

HOorıis 59) nennt, in Übereinstimmung ZU verlängerten Arm staatlıcher der g -
sellschaftlıcher Interessen werden.mıt mehreren ussagen des /weıten 'at1-

kanıschen KOnzıls, dıe katholischen Ver- Andererseıts muß eutlc werden, daß dıe
an „bevorzugte rte und Miıttel ZAk- Kırche den Otfen und Dorgen der Men-
tualısıerung der Wuüurde der Getauften un schen mıtträgt. Darum hat dıe Kırche das
der apostolıschen Verantwortung“. e un dıe Pfliıcht, wichtigen Lebens-

Gerade in eıner demokratischen un: elt- fragen der Gegenwart uch Ööffentlich Stel-
lung nehmen. In Wort und 'lTat wırd SIEanschaulıch pluralıstıschen Gesellschaft prophetisch VOoO  —; (jottes Wahrheıiıt und Se1-WIe der Bundesrepublık Deutschland sınd
11C Erbarmen Zeugn1s geben.katholische erbande als freıe Zusam-

menschlüsse VO Katholıken notwendig. Für den einzelnen Christen ıst Er
en dem terrıtorıjal bestimmten Pfarr- darf sıch dort Z /usammenarbeıt mıt A
prinzıp können erbande gerade In jene dersdenkenden Menschen aufgerufen WIS-
Lebensbereıche hıneiınwirken, welche dıe SCNH, das Wohl des einzelnen Men-
Pfarreıen übergreıfen. Ihr Auftrag, In den schen, eıner Gemeınnschaft der das all-
modernen Lebensbereichen Formen der gemeıne Wohl der Gesellschaft geht und
Gegenwart VO  = überzeugten Christen gleichzeıtig ungeschmälert und olfen
schaffen, ist VO  5 em Wert seın en und Wırken unter Gottes AN-

spruch tellen dartf Unser Ja A Welt undBeruf un Arbeıtswe der uch eDensal- ihren Ansprüchen mu vOoO Ja ottter (Jugend) sınd wichtige Gliederungsprin- fangen bleiben.zıpıen der erbande Frauenverbände KkÖN-
11C  — gerade heute das oroße nlıegen der Innerhalb dieses Rahmens sınd dıe Laıen
Würde un Gleichwertigkeit der Frau In aufgerufen, in Ireue ıhrem christlichen
Kırche und Gesellschaft einbringen. DıIie GewiIssen, mıt Andersdenkenden -
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menzuarbeıten. Dabeı ist 1mM Eınzelfall en Seıiten. Sie sınd Kırche I1UT ın dem
prüfen, ob und WIE das Engagement des MaXß, In dem SIE In das kırchliche COMIMU-

Chrısten in verschıiedenen gesellschaftlı- ni0-Netz eingewoben SInd. Und dıe Auseın-
hen Bereıchen möglıch und notwendıg ist andersetzungen miıt den Häretikern des Irü-
Wır Seelsorger mussen helfen, dalß H- hen Chrıstentums, der Bettelordenstreıi 1mM
sten sıch mut1ig und selbstbewußt dort e1In- Miıttelalter und das Selbstverständnıiıs des
bringen, ihre menschliıchen und chriıstlı- Papsttums eute bekunden, daß dıe COM-

hen Qualıitäten nötıg SINd. MUNLO VO Petrusamt gesichert wırd.

CWI geistlıche ewegungen führen daDer Vizepräsiıdent des Päpstlıchen alenrTa-
Ü(CS, Paul ©OLdes. Tıt.-Bischof VO und dort Spannungen. Aber der „NCUC

Naı1ssus, sprach ber spırıtuelle Neuaufbrü- Weın“ hat immer schon dıe al  en Schläu-
che In der Kırche, dıe VO Laıen che  C6 In rage gestellt. Das schnelle Wach-
werden: ank spırıtueller Neuaufbrüche SC{I} der ewegungen und dıe große anl

ıhrer nhänger Kenner schätzen diesehat (Gjottes Wort durch dıe eıt hın seıne
geistlıche Frische alten Neue Anstöße auf ber Mıllıonen sınd keine edro-

hung für dıe Kırche, sondern eın Zeıchen,Tür dıe Vertiefung des Glaubenslebens ha-
ben In der Geschichte immer CS Fenster daß (jottes Geilst uch heute kraftvoll In

seıner Kırche wıirkt uüßten WIT ırten die-auf dıe Mıtte der Offenbarung hın geÖ-
ne  — Freılich cheınt C da och nıe SCS Licht nıcht auf den Leuchter stellen,
zahlreiche Strömungen des römmıi1gkeıts- „„damıt allen 1im Hause euchte  66
lebens gegeben hat WIEe heute (Mt
SO reagleren kırchliche Hırten uch negatıv Der Bischof VO  ! Linz, Maxımılıan Al -auf geistlıche Bewegungen: EKınıge außern chern OSB, eete Überlegungen Zöffentlich SkepsıIs, da und dort schreıten S1Ee

erboten Laıenapostolat VOT. [)as organısıerte
Laıenapostolat hat in Osterreich ine ange

Darum stehen dıe genannten kırchliıchen Iradıtiıon und hat vielfältige Formen ent-
Wiırklichkeiten uch De1l dıeser Synode auf wıickelt Dıiese Vıelfalt sollte CS WIE In der
dem Prüfstand 7 wel Thesen sollen die- SaAaNzZCH Welt nıcht zugunsten dieser der IS>
SC Prüfung beigesteuert werden: MT Form VO Laıenapostolat aufgegeben

werden, weıl dıe wachsende Pluralıtät derNur dıe spırıtuelle Perspektive, nıcht Gesellschaft uch ıne 1e der Aposto-ber dıe polıtısche ann eiıner verläßlı- latstrormen bedartf.hen Antwort auf dıe rage führen Auf
möglıche Probleme mıt geistlichen Bewe- Viıele ehrenamtlıche Laıen sınd überall In
SUNgCH ann der kırchliche Hırte nıcht polı- der Kırche tätıg; uUNseTC finanzıelle Lage C1I-

tische Antworten geben. Er ist ja N1IC polı- möglıcht C den Hırten WIEe den ehrenamt-
tischer Machtinhaber eıner Dıözese, SONMN- lıchen Laıien theologısch gut geschulte
ern Diener desselben Geıistes, der uch Laıen In kırchlichen Berufen DA

dıe Bewegungen antreıbt. Er nähme sıch Seıte tellen KEıne solche Kooperatıon
selbst dıe Legitimation, WECINN denselben ruft ach der theologıschen Ausfaltung des
Geist, der ıhm seıne geistlıche aC| g1bt, Mınıisteriums-Begriffs und weıterer Klä-
In andern verachtete 1UuNng ıIn der Beziehung Priester-Laılen.

Der Antagonısmus JTelılkırche-Universal- Hırten und Laıen en Del uNns Integra-
kırche wırd ÜTrC das Petrusamt 1Im Gileich- tionsmodelle für dıe Gesellschaft entwık-
gewiıcht gehalten, da dıe COMMUNLO Yd- kelt; STtammt iwa dıe Öösterreichische
rantıert er Dıözesen och Bewegun- „50zlalpartnerschaft“ AUSs den Vorschlägen
SCH sSınd Monaden; S1e sınd en ach der Kırche; ähnlıche Modelle betreifen dıe
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Integration natıonaler Mınderheıiten, Wır sınd dankbar für dıe fast I5SOJährigeGastarbeiter, Studenten. Flüchtlinge. Die Geschichte deutscher katholıischer Ver-
Promotiıon olcher Modelle ann 11UT gelın- bände Aus Ireler Inıtiative der Laıen gebo-
SCH In dıchtem, offenem Dıalog innerhalhbh ICH, sınd S1E Ort der Begegnung VO  = Welt
der Kırche, der loyale Kriıtik nıcht AdUS$Ss- und Kırche. UOrtsbezogene Gemeinschaften
schlıeßt und somıt Vertrauen aufbaut. als Zellen ZUuT Verlebendigung der Gemeınn-

den und DUC geistliche Bewegung ergan-Das ostulat, die Gleichwertigkeit VONn AI diıese Iradıtion. er Instrumentalı-Frau und Mannn In Kırche und Welt realı- sıerung och Uniıformierung sınd dersıeren, Iindet unterschıedliches Gehör rechte Weg Wır stehen pOsıtIV den Rä-Männlıches und Weıbliches Iındet sıch In Je- ten und remıien des Laiıenapostolats achdem Menschen, wıird ber 11UT einseıitig Nr. 26 des Dekrets Apostolicam Actuosita-geordnet, gefordert, gefördert. Die ottes- fe:  S S1e erganzen dıe Priester und astoral-
mutfter ist Vorbild NIC| NUr der Frau, S0OT11- rate un ermöglıchen geeintes Sprechenern Sn Chrısten, Ja der DaAaNzZCH Kırche. un Handeln der Katholıiken ber das Maß[Da der Problemkreis sehr komplex ist, der Stellungnahmen hınaus, dıe dem kırch-wırd überlegt vorzugehen sSeIN. lıchen Amt zustehen.

Unterschiedliche Jradıtion, Lebens- und
Gesellschaftsformen, Wır halten dıe pastoralen Dıienste derWiırkmöglichkeiten
erfordern dıfferenzierte Verkündıgungsmit- Laıen für wichtig nıcht als Ersatz für tfeh-
tel für dıe authentische Lehre, verschıe- en Priester, sondern ZUur Formung und
ene Mıttel ZUT Aufschließung VO  z Herz ZUuU Geleiıt Von Eınzelnen und Gruppen
und Hırn der Menschen und verschiıedene für dıe Evangelısıerung und das Zeugn1s ın

der WeltWege der Hınführung (jJott Dafür Wa-
ICN klar definierte Entscheidungsfreiräume Dıiıe Frau In Kırche un Gesellschaft istfür dıe Teilkirchen notwendig. eın drängendes Ihema Eıne ITheologıe

Als für Mauthausen zuständıger Ordıina- un: Anthropologıie der Commun1o0 ann
rus danke ich dem aps für dıe Selıgspre- Engführungen VO  = Fragen und Antworten
chung VO  S arcel VEITSANSCHCH aufsprengen.
Sonntag, der uch der heutigen ArbeıterJu- Bräuchten WIT NıC. Grundlinien eiınergend Vorbild eines dıe Zeichen der eıt CI-
kennenden Mıssıonsbewußtseins se1n Spirıtualität des Volkes Gottes, dıe dıe
annn Theologie des Konzıls In en übersetzt?

Über dıe „Posıtivıtät des Lajen“ sprach Eu-Der Bıschof VO Aachen, Klaus Hem-
MLE sprach ber dıe Verklammerung SCH COTECCON. Bıschof VO  > Lugano In der
on Welt- und Heılsdienst Im Namen der Schweiz: DiIe 5Synode MUu. das theologische

Wesen des weltliıchen Charakters der LaıenDeutschen Bıschofskonferenz und 1M e1ge-
HCM Namen gebe ich eınen Überblick über festlegen. Nur ann INa  5 S1e wırk-

ıch definıeren, nıcht bloß negatıv, als jJene:dıe deutsche Sıtuation und beziehe S1C auf
dıe Ihemen der Relatıon des Erzbıschofs dıe keine Weıhe empfangen haben; SON-

Von ar. ern In der theologisch wichtigen atsache,
dalß die Laıen, 1mM Gegensatz den ande-

Wır wünschen, da bei Betonung des KCM Lebensständen berufen sınd, ıhre erlö-
Weltcharakters der Laıen Welt- un Heıils- sende Beziehung mıt der Welt eben, 1n-
diıenst NIC. und auf Laıen un dem S1e dıe gleichen natürlıchen eDENSDE-
Kleriker verteiılt werden. Welt- un Heıls- dingungen auf sıch nehmen WIE alle Men-
dıienst umschließen einander, ungetirennt schen: Besıiıtz, hre un: dıe Freiheıit der
und unvermischt. Selbstbestimmung, . eın innerhalb der
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Kıgengesetze der irdıschen Wirklıichkeıiten. In einer pluralıstıschen und verweltlichten
Der dichteste Punkt dieser FEınheıt ZWI1- Welt wırd dıe Relıgion ZUT Wahl Immer
schen der VO  —_ der Erbsünde belasteten Na- zahlreıcher werden ngebote 1Im Namen
tur und der Übernatur ist das Sakrament VO  = Relıgionen, Kırchen un! Sekten Das
der Ehe; enn 1er wırd dıie natürlıche Ehe Missıionsfeld hat sich erweıtert: Es De-
zwıschen Mann un Frau in den übernatuür- Schran sıch nıcht auf dıe Verkündıigung
lıchen Bereıich aufgenommen und erlöst des Evangelıums Z Bekehrung, sondern

schlıelßt uch dıe Förderung des (Jottesre1l-
hes der eschatologischen und piılgernden

Beiträge der Ordenssynodalen 4ase eın

Paul Michael oyl C , Generaloberer Im Beıtrag des (Generaloberen der Steylerder Passıonısten, sprach ber dıe Behinder- Missıonsgesellschaft, Heınrich
ten Ich möchte ber und für ıne Gruppe S SVD, gIng „Dıie Laıen und das
VO  — Leuten sprechen, dıie eın Fünftel der Wort (jottes‘ NT. 4() des Instrumentum. la-
Gesamtbevölkerung der Welt ausmachen: horıis spricht Der dıie Wichtigkeıt des (J0t-
dıe Behinderten Programme und interna- teswortes für geistliches en und
t1onale und ökumeniıische Studıen ermöglı- christliıches Zeugnıs. Die Synode VOIl 1985
chen behınderten Menschen, ber iıhren mußte allerdings teststellen, daß dıe Sıcht
Ausschlufß Aaus Kırchen und Synagogen und VO  — „De1ı Verbum“ darüber, WIEe dıe Bıbel
ber ihren dabe1 erlhıttenen Schmerz uUuNnseTEN Ruf als Chrısten meınt, NnıC gENU-sprechen. Wır sınd dabe1 uch auf viele gend verwirklıcht worden ist Das tührte
ufgaben gekommen, dıe behıinderte Men-
schen tun können, WEeNN INa  ; ıhnen dıe

vielen negatıven Konsequenzen, VOT em
In der ersten Evangelisıierung. Wıe können

Möglıchkeıt azu o1bt WIT diese Lage verbessern? Im Hınblick auf
uUNSCIC Synode bereıtete der katholische

FKın Mannn sprach ber seinen t1efen Weltbund des Bıbelapostolates VOT kurzem
Schmerz, als als Mınıstrant zurückgewle-
SCI1 wurde., weıl hınkte Menschen ın ıne Erklärung VOT, dıe dıe Laıen und das

Amt des Wortes betrifft
Rollstühlen erzählten ber ihre Verlegen-
heıt, WE S1e VO den Beichtstühlen AaUSSC- ESs werden Anleıtungen gegeben bezüglıch
schlossen blieben. Archıtektonische Hın- der spezıliıschen Rollen und charakteristi-
dernısse sınd nıcht dıe einzıgen Hındernıis- schen Merkmale des Verkündıigungsdien-
S| ber dıe Behinderte klagen. Viıele VO  — STES der Laıen. Werden diese Vorschläge
ihnen iinden, daß StereoOLYPe Meınungen des katholischen Weltbundes des Bıbel-
ber iıhre Lebensbedingungen estehen apostolates eachtet, iühren S1e ZUT

Stärkung der Berufung und Sendung der
Wıe wahr und entsprechend würde sıch der Laıen, einem Frühlıng der Tst-
eıb Chriıstı be1l der Eucharıistiefeler dar- verkündıgung und Wiederevangelısıerung;
stellen, WE Behinderte als Lektoren. ZUTi Verringerung der Dıstanz, dıe uns och

VO  — den anderen Kırchen trennt und ZUuUTAkolythen, Kommunılonshelfer der
als Priester eingesetzt würden. Beschränkung der alarmıerenden Angrıiffe

geEWISSET aggressiver un: antı-Okumeni-
D1e Lage der Mıssıon erläuterte Mar- scher Sekten
ce. Zag0 OMI, Generaloberer der Dla-
ten VO  —_ der Makellosen Jungfrau: eute Martın rıtsich SAC, Generalrektor
verlangt dıe relıg1öse eltlage einen 9I1O- der Pallottiner, sprach ber „Marıa als Mo-
ben, missıonarıschen Eınsatz. DiIe ahl der dell‘* DıIe Erwähnungen Marıens 1m Instru-
Nıchtchristen ste1gt In absoluter und relatı- mentium lIaboris un: 45 verdienen C
VT Hinsıcht. entfaltet und vertieft werden:
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Das Ja Marıens In der Stunde der Ver- schen Glaube und täglıcher Existenz auTzu-
kündıgung betrifft dıe IX Menschheıit. heben DIie Eucharıiıstie spielt be1l dieser
Es Warl dıe entscheıdendste menschliche lat Aufgabe 1ne wichtige
der Heılsgeschichte. In der Verkündıi-

Die Eucharıistıe muß Quelle, Höhe- und
SUNSSSZCNC ze1ıgt sıch das Wesen des CATrISTEU-

Miıttelpunkt christlicher Exıstenz seIN.hen Apostolates: Sendung VO  = (Gjott her
und bejahende Antwort des Menschen, Als Sakrament der Einheıt biıetet dıe Eu-
sıch In Dıienst nehmen lassen. charıstie eın Modell für einen KIirc  ıchen

Marıa ze1ıgt dıe größte Offenheıit des Stil VO  - Joleranz, Respekt und gegenseıt1-
DCIN Vertrauen. em jede abe und Je-Menschen gegenüber dem Heılıgen (Ge1ist
des Charısma der Gemeinscha unterge-Durch solche (Offenheiıt kommt (jJottes

Sohn in dıe Welt Marıens Haltung ıst VoTrT- ordnet wird, weıst S1E darauf hın, WI1Ie aktu-
en Spannungen C ıIn bezug auf Bewe-Dıld un für alle Glaubenden
gungen) eNIZgEZCNZU  en ist

7 wischen der Stunde der Verkündi gung Eın Plädoyer für dıe Jugend hıelt der Gene-und Marıens Anwesenheıt e1m Empfang ralobere der Salesianer Don Boscos, DDondes Pfingstgeistes besteht ıne innere Ver-
bındung. Oort WIE 1er zeıgt sıch ihre Eg1di0 Vıgan (S)\ SDB Sendung der Kırche

un Berufung ZUT Heılıgkeıt gehört demjeie Beziıehung Jesus Christus und ZUuU
olk (Jottes In seıner (Jesamtheıt Be-Heılıgen Gelst
VOT WIT auf dıe Unterschiedlichkeıiten eIn-

Weıl Marıa AUs der Empfangenden ZUT gehen (und uch ZUT besseren Erklärung)
Gebenden geworden ist, verehrt Ssıe dıe Kır- mMu. INla  —_ das (Jemelınsame och einmal De-
che ec als „Königın der Apostel“ trachten
und vertrau iıhr alle apostolıschen er
und Sorgen Besonders wichtig ist dıe Jugendpastoral.

Es o1bt konkrete „Vorschläge‘“‘, dıe Ju-
Marıa ist nıcht 1U Vorbild für dıe eDen- gend-Pastoral auszuarbeıten. Diesbezüg-

dıge Eıinheıt des Apostolates VO  —_ Klerus ıch sollen ein1ıge Hauptinhalte nıcht C
und Laıen. Marıa War eın Priester, ber lassen werden (Spirıtualität, Berufungs{ÖT-
ihr Dıenst In der Heılsgeschichte ist WIEe eın derung, Sozlalwesen, kulturelle und beruf-
„Amt“. Marıa WarTr uch nıcht einfach lıche Förderung, künstlerische, musıkalı-
ALae  C  n enn ott zeıichnete S1IC unter den sche Aspekte).
TIOosten einmalıg AaUuSs In der Sendung Ma-

Schliıeßlich soll och daran erinnert WOOCTI-riens findet sıch das Apostolat er Ta-
sten S1e wehrt sowochl dem Klerikalısmus den, daß der Heılıge e1Is ın der Kırche
als uch dem Laıkalısmus viele Charısmen zugunsten der Jugend her-

vorgebracht hat, die besser berücksıchtigt
Das en Marıens ist eın Beıspiel für und gefördert werden sollen

dıe Sendung aller Getauften In Kırche und
Welt tTem Beıspiel ach ist jeder eın Dies iıst VOT em In den (Großstädten NOTL-

Apostel, der auf se1ine WeIlse sıch Tür das wendig, amı der N1IC eıchten Lage der
Kkommen des Reiches Gjottes einsetzt und Jugend VO heute tatsächlıch echnung g /

tragen wırd.mıssıonarısch in der Welt wıirkt
Der Redemptorist, Ihomas Forrest

Über dıe Untrennbarkeıt VO  — laube und CSR sprach ber dıe Männer: eZUÜg-
en J1eferte der Generalobere der Eu- ıch der der Frau sınd wichtige Ge-
charıstiner, Anthony McSweeney danken ZU Ausdruck gekommen. Ich
SSS; eıinen Beıtrag: Eıne zentrale rage für möchte meıne Aufmerksamkeıt auf das
dıe 5Synode besteht darın, dıe paltung ZWI1- ema der Laı:en-Männer lenken In den
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Vereinigten Staaten sınd 11UT Prozent Je- größeres Sich-OÖffnen wechselseıtigen
NCI, dıe dıe Kırche besuchen, Männer. In Beziehungen zwıschen Laıen und (Ordens-
anderen Natıonen sınd Prozent, leuten
Prozent der uch wenıger. (Oft verwenden
dıe Priester sehr 1e1 Zeıt, mıt und Tür Schließlich ist hoffen, daß dıe Synode
dıe Frauen arbeıten, daß VOI- dıe Ordensleute auffordert, dıe ebensge-

meıinschaft mıt den Laıen verstärken.ommt, daß S1e schüchtern nd unsıcher
werden, WECeNN Ss1e azu berufen SIınd, ihre immer ın echter Ireue 7U eigenen C’ha-

NSma; dıe Präsenz der kırchlichen Be-Sendung be1l den Männern erfüllen In
manchen Kulturen ist das Vorhandenseın ın der Pfarreıl begünstıgen.
der Frauen In der Kırche vorherrschend, Anleıtung Z7U et.; Z wachen Lesen

der Schriuft und 7Z7u Okumenismus.daß dıe Männer dıe Kırche als einen Ort.
der den Frauen vorbehalten ist- betrach-

Botschaft das Volk Gottesten

Mıiıt Marıa hat dıe Christenheıt der Frau nter dem Titel „Auf den Spuren des KOn-

Würde und Wert vermiıttelt ber mıt I> ıls  C6 veröffentlichte dıe Synode (wıe üb-
STUS hat dıe Christenheit der Welt eın Be1- lıch) ıne „Botschaft A das olk (jotte

DIie Botschaft Tag das atum des (Ik-spıel wıirklıcher Mannhaftıigkeıt gegeben.
er 198 /. Vom Vatıkanıschen KonzıilWährend WIT für ıne richtige Förderung

der Frau arbeıten, mussen gleichzeıntig CLE ausgehend 99 weckte ıne erneuernde
Dynamık und Orderte 1mM gesamiten olkdynamısche Programme ausgearbeıtet WCI-

den; dıe den Männern erlauben, sıch In der (jottes Formen der el  abDe und des M1S-
Kıirche ohl fühlen und aktıv mıtzuar- s1ioNnarıschen Eıinsatzes“‘ der Laıen und In
beıten äahrend WIT die der Frau In ıne Reıhe VO Aufrufen dıe verschiıede-
der Kırche weıter ausbauen, mussen WIT NCn Kategorien des Volkes (Jottes mMun-

gleichzeıtıg garantıeren, daß dıe Kırche dend, entwiıckelt dıe Botschaft den wäh-
Christı uch für dıe Männer en und rend der Versammlung erarbeıteten IT he-

menkatalog un dıe damıt verbundene Pro-ziehend bleibt
blematık. Das 'olk (jottes wırd insbeson-

„„Aus der Gemeinschaft für dıe (Jeme1ınn- ere eiıner Antwort auf den Missıonsauf-
schaft“ WarTr das ema, ber das der (Jene- ırag Christı aufgerufen, „Antworten WIT
ralmınıster der Kapuzıner, Flavıo KO- großmütıg auf den Anruf Christı eht hın
eTrio CarTtaro. OFMCap., sprach: Dıie und alle Völker (Mt 28,19)! Alle sınd
Erfahrung ze1ıgt, daß cdie Charısmen un: WIT Missıonare.“ „Miıt dem Abschluß dieser
dıe Rolle der Christen AUS einem intensıven Versammlung tiefer kırchliıcher (Jemeıln-
Gemeinschaftslileben erwachsen; AaUus dem schaft ın dıiıesem Marıanıschen Jahr seizen
gemeinsamen Hören des Wortes Gottes, WIT all UuNsSeTC offnung auf dıe Jungfrau
gemeınsamen Feilern der Liturgie und AUs Marıa. Wır empfehlen uch alle, dıe iıhr Kır-
dem Dienst der Liebe Das gemeıinschaftlı- che se1d, 7enen dıe Vorbild un: utter VO  SDa  l  S  K  . che kırchliche en ıst Iso Voraussetzung UunNs allen Ist. - (Internationaler Fiıdesdıienst,
für dıe Entdeckung der Berufung, des Le- 31 ()ktober 1987 Nr. 3598; 344
ens und der Sendung der Lalen. 349.)
Vorschläge, un das lebendige Mılheu fürs Bı  Aa cdie der Laıen Ördern

dıe Laıen In dıe Multterschaft der Kırche
mıt einbezıiehen:

den geistlıchen (Cjottesdienst der (Gläubi-
SCH fördern;
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AUS DE BEREICH Diese rage WarTrT VO  = der Interpretations-
DER BEHÖORDEN kommıiıssıon Februar behandelt W UOlI-

DES APOSTOLISCHEN SI UHLES den; dıe Antwort wurde Aprıl 1987
VO aps approbıiert (L’Osservatore Ro-

Päpstlıche Kkommiıssıon für dıe INAanO 28 _ 87)
authent:sche uslegung des K
chenrechts

rage. unter dem Wort „Ordensper-
AUS DE  Z BEREICH DERSonNn  : 1mM (: 684 L1LUTI Ordensleute mıt

ewigen Gelübden der uch Ordensleute ORDENSOBERNV  INIGUN  EN
mıt zeıtlıchen (Gelübden gemeınt Sınd.

Ordensleute auf dem Frıedens-
Antwort Neın 7U ersten TE Ja ZU WE
zweıten eıl der rage (d Can 684

Provınzıal Dr. Herbert Schneıijder OFM.bezieht sıch uch auf Ordensleute miıt zeıtlı-
hen Gelübden). Erster Vorsitzender der VDO, veröffent-

lıchte (Oktober 1987 1Nne „Deklara-
IL rage. bel der Erlaubnıis, dıe gemäß tiıon Zu schöpferischen Frıiıedensauftrag
Ca 8 3() be1 der Herausgabe VOIN Bu- der Ordensleute  “
chern vermerken ist, uch der Name

Wır äußern uls lediglıch als Betroffene AdUusdessen, der dıe Erlaubnis o1bt, SOWIE [)a-
{u  3 und (Irt der Erteilung der Erlaubnıiıs UNSCICIIN spezılıschen Dıenst der Kırche

heraus. Wır führen In der Kırche eın Lebenwıederzugeben ist
ach den Gelübden der Ehelosıigkeıit

Antwort. Ja des Hımmelreiches wıllen, der TIMU und
des Gehorsams. Jedoch sehen WIT dıe (TJe-I1T rage der Diözesanbıischof VO  a der

Vorschrıiuft des Ca 767 1‚ wonach dıe Ho- lübde nıcht qals Privatsache d  e sondern VO  s

ıhnen her leben WIT In der Offentlichkeitmılıe dem Priester der Dıakon vorbehal-
ten Ist, dıspensieren annn VO  S Kırche und Gesellschaft

Antwort. Neın Das KRıngen dıe Zukunft der ensch-
heıt In Frieden berührt alle Menschen.

Dıe Fragen und I1{ sınd Aprıl 1987 Wır teılen dıe Angste der Menschen, der
VO  —_ der Interpretationskommıissıon behan- Rüstungswettlauf werde eiıner atastro-delt und unı 198 / VO aps-
blert worden. DıIe rage 111 Wäal VO  —_ der In- phe führen. Dıieser Wettlauf rührt aus der

(nHer ach Macht un! AdUus dem gegenseıt1-terpretationskommıssıon Maı De-
handelt und dıe Entscheidung ist ebentfalls SCH Miıßtrauen.

unı VO aps approbıiert worden Dıie urzeln dieses Wettlaufs sehen WIT in
(L’Osservatore Romano 224 57) der bkehr VO Glauben (jott In Ost

und Westrage. untfer dem UOrdınarıus, VO  —_
dem in Can 051 dıe ede Ist, der nai- Als Ordensleute wIissen WIT Uu1ls dem Friıe-
Narıus des Ortes verstehen ıst, dem den verpflichtet, den Jesus (CChristus Dringt.

Wır nehmen VO ıhm her teıl Wettlaufıe Messe gefeliert wird, der der eıgene
Ordinarıus des Zelebranten. für den Frieden

Antwort. Neın ZU ersten Tenu: Ja ZU Unsere Entscheidung, VO  Z Jesus Chrıstus
zweıten eıl der rage, AdUSSCHOMME her eın en als Brüder führen, ist 1Nne
handle sıch Pfarrer und Pfarrvıkare, für Chance für eın iriedliches Mıteimander al-
dıe der Ordıinarıus der Ortsordinarıius ist ler Menschen.
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Mıiıt vielen Menschen sınd WIT der Meiı- nıcht, Phantasıe un: EFnergie aufzubrın-
NUuNg, daß WIT alle verstrickt sınd In ein ZC1- SCH, dıe ersten Schritte tun, dıe Ver-
etörerıisches Konkurrenzdenken, das schon trauen schaffen, hne uUunNns selbst preiszuge-
iın der Erzıehung beginnt. ben Von UNSSCTECIN Ordensleben her sehen

WIT uUuNs verpflichtet, be1 U1 selbst mıt den
Wır seizen darauf, daß WIT In Jesus TISTUS ersten Schriıtten beginnen. Auch In uUuNSsSCcC-
keıine Konkurrenten und keıne Feiınde ha- 1E (Gemennschafiten o1bt ber dieses
ben In ıhm hat nämlıch das Friedensreich ema VO  s Küstung und Abrüstung Span-schon begonnen. NUNSCH un Gegensätze. Wır mussen S1e
Keınen Menschen brauchen WIT abzusto- aushalten als Zeugn1s uch WMSCTET eigenen

TIMU und UNSCICS beständıgen SuchensBßen, da alle VO ott geachtet SINd. Auch
1Im Rıngen den Friıeden ollten er er bıtten WIT alle, dıe sıch für den Friıe-
andere nıcht als abzulehnende Konkurren- den einsetzen, einander achten und
ten behandelt werden. ertragen. Di1e ersten Schritte tun, VCI-

ang VO  s uns dıe Bereıtschaft, KOnsequen-Auch sehen WIT, daß WIT In UNSCICIHN 1a
Z qauf sıch nehmen, mıtunter DSCH sehr unseITIeE lebenserhaltenden
selbst (Gjewalt erleıden.Kräfte, eld und MMMSCTE Forschung

für Rüstung einsetzen und anderen verwel- Wır hoffen, daß eın gewalttätiger amp
SCIN, W ds lebensnotwendıg ist So bleiben den Frieden nıcht stattfindet, da 1Im
uUuNsSseTC ıttel den Armen vorenthalten, de- (Grunde cdıe Fortsetzung des Küstungswett-
NCN S1e eıgentlıch gehören. laufes auf einer ene ware. Auch

WIT Ordensleute haben In uUuNnseTITCN (jemeınn-1le befinden WIT Uu1ls In Schuld voreinan-
der Schaliten eın pektrum VO  i Ansıchten Z

der rage, welche ıttel 1im Eınsatz für den
Wır (Ordensleute bauen auft das Leben 1mM Frieden notwendıg sınd und ergreifen

waren. Diese Ansıchten brüderlich ZU-Reıiche Gottes, das In der Bergpredigt VO  —_

Jesus vorgestellt wırd und en tragen, bleıbt und aller Menschen
prag) Was Jesus in der Bergpredigt Sagl, ist Verplflichtung.
ıne Herausforderung Handeln

Wır hoffen, daß WIT ın der Auseıinander-und verpflichtet unNns alle
setzung den riıchtigen Weg, dıe gee1gNne-

DiIie Doktrin der natıonalen Siıcherheit ten ıttel des Friedens entdecken. och
wırd UNSCICI Auffassung ach häufig azZzu welsen WIT darauf hın, dalß geeignete ıttel
mıßbraucht, sich der erantwortung für oft nıcht gefunden werden, we1]l WIT UNSCTC

den Abbau der Rüstung entziıehen. Posıtionen behaupten wollen Wır Verstie-

Von UNSCICIN Leben her, das sıch nıcht auf hen NSCIC Gelübde bewußt uch dahın,
daß WIT Posıtiıonen uch ın der Friedens-dıe Sıcherung Urc. Waffen verläßt, rage abbauen können, WENN WIT auf ıneWIT A sıch nıcht lediglıch die Sıche-

rung VO  —_ Reichtum mühen, woflfür 190008  —_ Lebenseıinstellung setzen, dıe mehr VO

ott als VO  — den menschliıchen Möpglıchkei-immer mehr Waflftfen braucht
ten erwarte

Franzıskus VO  - Assısı verzichtete auf CGjüter Wır hoffen, daß dıe edıiıen nıcht 11UTund mıt ıhm viele andere Ordensbrüder, ach Gewalt Ausschau halten und SIE e1In-für dıe hätte Wafftfen beschaffen mussen, seıt1g herausstellen. Denn ann übersehenS1e verteidigen. Ss1e. dıe Grundbewegung des Frıedens. Als
Ordensleute bauen WIT auf dıe kleinenEs ist befürchten, daß Aufrüstung dıe

Menschheıt In ıne ausweglose Sackgasse eutfe und hre Redlichkeıit den Frie-
führt Eıne Entschuldigung dafür g1bt den Sıe sınd 1ne ra uch dıe ächtı-
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SCH der Welt den Frieden heranzufüh- tungen, dıe für ıne sOolche Begleıtung
HON Wır meınen, daß WIT dem Gegner In wichtig sınd, als das Erlernen VO  —_ ech-
der polıtıschen Meınung nıcht unterstellen nıken.
dürfen, daß gewalthaft veranlagt ist
IDannn nämlıch würden WIT TST recC (Ge- Krıterıen zur Auswahl der Teilnehmer:
alt und ngs VOT ıhm heraufbeschwören.

a) mehr persönlıcher Art
Leıder tellen WIT ftest. dalß sıch manche Von den Teilnehmern wırd Trte

Menschen In iıhren Meınungen über den daß S1e ıne gute Menschenkenntnis ha-
Frieden siıcher SINd. Daraus entstehen ben und Tlexıbel sınd 1m mgang mıt Men-
Zu chnell Fronten er cheınt dıe schen
orge haben, dıe Meınung des anderen daß S1e In der Lage sınd, geistige und DSY-
schwäche dıe eigene Meınung der VCI- chische /Zusammenhänge erfassen und
nıchte S1e j°er auchen Angste und Prozesse De1 Eınzelnen und In Gruppen
Aggressionen auftf und Fronten entstehen wahrzunehmen und durchschauen
allzu schnell. Es steht uns selbst gul dalß daß S1e über ausreichend Gruppenerfah-
WIT ständıg UNscCIC eigenen Auffassungen rung verfügen und sıch In ıne Gruppe e1In-
VOT ott prüfen, der eıgentlıch alleın In das bringen können, SOWIE uch dıe Fählgkeıt
Herz des Menschen schaut und jeden Gemennschaft und Partnerschaft haben
enn daß S1IE ıhren 99  andort“ eben, in

iıhrer Gemeinschaft, In der Kırche WIissen
un: ber psychische Gesundheıit und Be-Mentorenausbıildung astbarkeıt verfügen.

Das NSTItu der rden, Fachbereıich heo- Leute in akuten persönlıchen Glaubens-
logisch-spirıtuelle Fortbildung, blıetet ab und/oder Berufskrisen können nıcht AaNZC-
erbst 1988 eın Projekt ento- 1NOTINIMNEN werden.
renausbıldung VON Multiplıkatoren Ver- da S1e Dereıts ber mehrere re eınantwortlichen ZUTLT Begleitung VO  S Eiınzel- persönlıches geistliıches en führen und
1ICI und Gruppen leams In Orden und einem eigenen Weg 1m Glauben gefun-Konventen. den haben

beruflich-fachlicher Artzel.
Durch dıese Zusatzausbildung können Ver- FACHABSCHLUSS 1mM theolog1-

schen, pastoralen der psychologısch/päd-antwortliche ıne SEWISSE Fähigkeıt CI-

ben, andere In Wachstums- un Reıfungs- agogischen Bereıich.

PTOZCSSCH, in Krısen und Konflıkten, bel
Umstellung auf eın Tätigkeıitsfeld Erforderlicher Zeitaufwand:

1245 Wochenkurse ber eınen Zeıtraumbegleıten (z Junge Urdensprie- VOon ungefähr 21 JahrensSter während der Eınführungszeıt In den
pastoralen Dıienst oder Haus- und Provınz- regelmäßıge Supervısıon

regelmäßıge geistlıche Begleıtungobere/-ınnen, Novızlats- und Junmioratsle1-
ter/-ınnen, Leıtungsteams ä.) Ausüben der Mentorentätigkeıt In Eın-

zel- und Gruppenbegleıitung
Dabe!ı kommt ul sehr darauf A dalß Begınn: Februar 1989
dıie Begleıtung Aaus einer tiefen spirıtuellen Reflexion un Berichte VO  — begleiteten
Fundierung und einer breıiten pastoralen Prozessen
Erfahrung heraus wahrgenommen wırd Liıteraturstudium.

Deshalb geht beı dieser /Z/usatzausbıil- 'eitere Informatıonen können erbeten
dung mehr das Eınüben VO  —_ Grundhal- werden VO „Instıtut der Orden‘“, ST. An-
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nemarıe Kübrich IBM V, Waldschmuidtstra- herausgebracht. Auf 104 Seıten, Prozent
davon Bıldteıil, entsteht anhand der doku-Bße 42a, D Frankfurt/M., Tel NE=

44 64 mentarıschen OTOS und der exte AaUus der
Feder ater Janssens selbst eın unverftfälsch-
tes 1ıld dieses großen Missionsplioniers. ET-
schlenen ist der and 1m Steyler Verlag
Wort und Werk und Z Preıs VO  —

NA  EN AUS DEN 19,80 ber jede Buchhandlung De-
ORDENSVERBANDE ziehen.

Der „Anthropos”, das völkerkundlıche In-
Steyler Missıonare stıtut der Steyler Miıssiıonare In Sankt Augu-
Auf der AEN Internationalen Fılmwo- stin be1l Bonn, beging mıt einem Festakt 1m

Haus Völker und Kulturen Novem-che Mannheım 198 / wurde dem Fılm des
Steyler Missıonars Conrade Berning SVd ber 198 / se1ın 25Jährıges Wırken In an

Augustıin. [)Das Instıtut, das sıch mıt dermıt dem Titel 99 Camınhada“ o
(jottes unterwegs) der Förderpreı1s Driıtte Wiıssenschaft VO Menschen 1m Bereıich
Welt des Bundesministeriıums für Wiırt- der Völkerkunde und verwandter Diszıplı-

zuerkannt.schaftlıche Zusammenarbeıt NCN beschäftigt, Warlr 1962 VOIN Frıbourg/
Der 35-mm-Fiılm (Dauer Minuten) ent- Schwei1iz ach Sankt Augustın umgCZOßRCNH.

Zum Anthropos zahlen eute MitgliederStan: in dreiyährıger Arbeıt ın NSaQO Paulo/
Brasıhen:.. [)as Drehbuch ach lexten VO  —_ AUus acht Natıonen alle Steyler MIiISss1O-

Leonardo off Or  Z schrieb IDom Pe- dIiCcC VO denen das vierköpfige Redak-
tionsteam der zahlreichen Anthropos-Pu-dro Casaldälıga, Bischof VO  —_ Aragulal/Bra-

sılıen. Franzıskus und Assısı bılden den hH1- blıkatıonen, wel Sinologen, wWel Studen-
ten un wWel 1m Ruhestand ebende Mıt-storıschen Hintergrund eiıner chrıst-

lıchen „Revolution“ in Brasılıen, der Wıe- ghieder In St. Augustin ansässıg sınd DiIe

derherstellung des „Hauses CGotte: restliıchen Miıtglıeder gehen auf Jer Konti-
nentfen wissenschaftlıchen Forschungeneiner Geschichte der kolonıialen nter-

drückung und Ausbeutung. Der Fılm zeigt ach (stey]l aktuell sta| 127/87).
den Weg der Basıskırche Brasılıens Z DIie oroße madegassısche Insel ist VO (Ge-
Freiheıit Volksversammlungen ZUT erte1l1d1- neralrat der Steyler Missionsgesellschaft als
un des Rechts auf and und Wohnung, nächstes Etappenzıel beIl der Ausbreıtung
Wertschätzung und Feıer des afrıkanıschen deren Missionstätigkeıt gewählt worden.
Kulturerbes Eıntreten, Erinnerung

IDIe Inıtiatıve erhält ine spezıielle Bedeu-jene, dıe für das Zeugni1s christlıcher Bru-
derlichkeıt ıhr en lassen mußten. Der Lung, da dıe ersten Steyler Missıonare in
Fılm äßt den kleinen Mannn orte kom- Indonesıer se1ın werden.
I1NECN dıie Hausfrau, den Basısgruppenle1- Schon se1t einıgen Jahren bitten dıe made-
UEL: den Diıchter und den Folkloresänger.
Bıschöfe und Priester geben Zeugn1s VO gassıschen Bıschöfe eıinen Missıonsein-

Satz der Steyler Missionsgesellschaft. Auf
Glauben dıe befreiende Fa des Evan- dıe beharrlıchen Bıtten und ach einem Be-
gelıums. such ZUuUIi Kontaktaufnahme und TKun-
Zum 150 Geburtstag VO  = Arnold ans- dung der nsel, en dıie Steyler Miss10-
SCI1 haben dıe beıden Steyler Miıssıonare S beschlossen, iıhre Missionstätigkeıit auf
Franz-Josef Eılers und Heınz Helf untfer das madegassısche 'olk uszudehnen. Dıiıe
dem Titel AT sate ottes Wort Arnold Wahl nel auf dıe 1ÖZese Manan]ary, gele1-
Janssen —A 909“ ıne ammlung VO  > tet VO dem madegassıschen Jesultenbi-
Bıldern und Dokumenten seinem Leben schof Franz AXaver Tabao
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DiIie indonesıschen Steyler Provınzen en Wohlergehen des KOÖlner Eirzbischofs C1I-
inzwıschen Te1 indonesısche Steyler Mis- kundıgt hatte „JKch gebe miıch In Gottes
s1o0nare für den ersten Miıssıonseinsatz der und (jottesHand, an: sınd gule
Gesellschaft Verfügung gestellt. DIe an  CC
ste Missıonarsgruppe der Steyler In Mada-

ESs ist ıhm nıcht vergonnt BCWESCH, einengaskar wırd Anfang 1985 mıt dem Studium
der firanzösıschen Sprache beginnen und WI1Ie uch immer gearteten Ruhestand g —-

nıeßen. Dreimal hatte seinen Rüuücktrittdann ach Antanarıvo gehen, eınen
KUurs In Madegassısch, der Landessprache, eingereıcht, damıt dem Brauch Lolgend,

den aps den Zeıtpunkt des Ausscheıijdensbesuchen und schliıeßlich In Mahavoky
mıt der Miıssıonsarbeit beginnen. Später AdUus dem aktıven Dıenst 1im Weınberg des

Herrn bestimmen lassen. Der berwırd dıe indonesische ruppe durch Mis-
wollte auf dıe Dıenste ardına OlIInersS1O0Nare AUS anderen Ländern ergänzt WCI-
nıcht verzichten. Nıcht in öln und uchden können un dıe pastorale Verantwor-
N1IC ıIn KOMm, Kardınal Höffner zuletzttung ber eın SaAaNZC>S Pastoralsdıistrikt über-

nehmen können. mıt der Sanıerung der Vatıkanfinanzen ıne
Beschäftigung gefunden a  S, dıe den -
heren Lehrer für chrıistliche Sozlalwıssen-In In Za dıe Steyler Missıo0ns-

gesellschaft viele Berufungen: jedes Jahr schaft gereizt en mMu. Konnte doch
rund 100 OVIZen. Und in den dıiıözesanen auf diese Weise manches in der Theorıie (Gre-
Semımınaren VON Flores und lımor 1st dıe lehrte In der Praxıs überprüfen.
anl der Anwärter in beständıgem An-

Denn vierfachen Doktortitels Walstieg.
ardına Höffner nıcht sehr eın Mannn

Weıter versehen Miıtglıeder der (Gesell- der TheorIe. Wıssenschaftliıche Grundle-
schaft bereıts se1ıt ein1ıger eıt mM1SS1ONATI- SUuNg Ja, ber ebenso dıe praktısche Trpro-sche Tätıgkeıiten in Indonesien und In ande-
IChH Ländern der Reg1ion: auf Java, Ost21- bung Wal ıhm wichtig. In der Theologıie, In

der Seelsorge, 1m täglıchen Umgang mıt
INOT, Kalımantan (Borneo), um un Menschen. Wenn 1Im kleinen KreIls
Sumbawa; auf den Phılıppinen; In Malaysıa zugab, daß dıe Lıturgiereform des 7 weıten
SOWI1e In Papua-Neuguinea (Internationaler Vatıkanıschen Konzıls doch schnell un
Fıdesdienst, 9.9.87, NT. 3584, 269) MZOTOS durchgeführt worden sel, da

klang ann uch dıe Erfahrung mıt, dıe
in vielen Gesprächen in Gemeılnden un

BL  HOFSKONFERENZ trTemıen gemacht Und machte
deutlıch, daß uch 1m er eın Mann

Zum "NOd VO Kardınal Joseph blıeb, der zuhören konnte und der dazuler-
Höffner 190148 wollte

Am Oktober 1987 StTar Kardınal Jo- Was nıcht bedeutete, daß für rıchtıg be-
seph Höffner, Erzbischof VO  — öln und 11 undene Überzeugungen über ord wart
Te lang Vorsitzender der Deutschen Bı- oder sich chnell wechselnden Zeıtströ-
schofskonferenz. Der Kardınal wußte INUNSCH anpaßte der unterwart. Kardınal
dıe Begrenztheıt seINESs irdıschen Wırkens, Höffner wußte den Weg, den gehen
och ehe dıe Arzte Del ıhm einen Gehirn- Und ıng ıh unbekümmert VO  —;
umor festgestellt hatten on lange Kuııtıik. Sie ahm WarT wahr, ber

ermıne 11UT unter eiıner Bedingung prüfte gründlıch, ob VO  —; seıner einmal
„„Wenn ott wıll.“ Und och Aaus dem gefaßten Meınung abgehen mußte Im PDCI-

Krankenhaus chrıeb aps Johannes sönlıchen mgang WAar freundlıch un
Paul I11., der sıch persönlıch ach dem humorvoll, schlagfertig un Konzentriert;

83



be1l Ööffentlıchen Aulftrıitten hart In der Sa- DDas Bewußtseın, seineh Acker wohlbestellt
che, estimm 1mM Auftreten, leidenschaft- aben, gab ıhm cdıe Souveränıität, Krıitik

err Vielleicht erscheınt deshalbıch In seınen Predigten und Reden

Der Dezember 1906 In Horhausen/
uch manches VO  S dem, Was in den etz-
ten Monaten gesagt hat, WIe eın ge1ist1ges

Westerwald geborene Joseph Höffner STU- und geistliches lestament Kardınal Joseph
dierte Phılosophıe und Theologıe In Trier Höffner hat sıch das Gemeinwohl VCI-
und KROm, 19372 ZA0 Priester geweıht
wurde. In den Jahren 1934 bıs 1945 arbel-

1eNn gemacht in der Kırche und In der
Gesellschafit. Mıiıt seinem 'Tod beginnt eın

tete als Kaplan und uletzt als Stadtpfar- Abschnıutt. Er hat das Fundament g ‚-
VEr In IrTier vorwıegend In der Seelsorge. legt, auf dem andere e weıterbauen

MKK 43 1087 2)ach Kriıegsende folgten Jahre der Lehrtä-
tigkeıt qals Professor In Irıer un): Munster.
aps Johannes berieft Joseph Hö{ff- derHerbstvollversammlung
GT 1962 7U Bıischof VO Münster, Deutschen Bischofskonferenz
VOT D Jahren, September 1962, ıe 1n Fulda
Bischofsweıihe erhielt. Als Miıtglied der
Konziılskommuissıon für Erzıiehung und Bıl- DIie Miıtglieder der Deutschen Bischofskon-

ferenz VO Z Z September 198 /dung ahm Bıschof Höffner Zweıten
Vatıkanıschen Konzıl teıl, ehe 1968 ZU ıhrer Herbstvollversammlung In Fulda

zusammengetreien. In einem StudientagErzbischof-Koadj]utor ach öln dıie
beschäftigten sıch dıe Mıtglieder mıteıite des greisen Kardınals OSe Frings De-

rufen wurde. Dessen Nachfolge trat 1mM „NEUeIEN geistlıchen Gemeininschaften und
ewegungen 1m Leben der Kırche‘“. AufFebruar 1969 A prı 1969 wurde

INs Kardınalskollegium berufen. ach der Tagungsordnung standen ferner Bera-
(ungen ber den zweıten eıl des Erwach-dem plötzliıchen 'Tod VO  —_ ardına Julius

Döpifner wählte dıe Vollversammlung der senenkatechısmus. Fragen der Jugend-
Deutschen Bischofskonferenz Kardınal arbeıt, der Förderung des publızıstıschen

achwuchses und Menschenrechtsverlet-Höffner September 976 iıhrem
Vorsiıtzenden, 1mM eptember 1982 erfolgte ZUNSCH. Begonnen wurde ferner dıe Bera-

tung ber eın Wort AIDS und Z ONN-dıe Wiıederwahl.
tag

VoOor em In seiner FEıgenschaft als Vorsıit-
zender der Deutschen Bıschofskonferenz Be1l den pastoralen Fragen konzentrierten

sıch dıe Beratungen hauptsächlıch auf dıiehat Kardınal Höffner vorgelebt, Was Ver-
antwortung des Chrıisten für dıe Gestaltung Sıtuation der Katholischen Jungen (Je-

meınde DIie Bıschöfe Iındender Welt CeAdeNe Schutz des Lebens, VOCI-

antwortliches Handeln mıt der Technık, 1- ratsam, das Gespräch mıt der KIG fortzu-
SELZEN; stellten ber zugleıch Bedingungencherung des Friıedens, Weıtergabe des

auDens ardına Höffner beschränkte Tür dıe welıtere kırchliche Anerkennung der

sıch N1IC auf innerkırchliche Themen Son- KIG Diese Bedingungen beziehen sıch auf
das Kirchenbild un dıe Annahme der ka-ern setfzte bewulßt und gezlielt Akzente

für dıe Dıskussı:on in Gesellschaft, Polıtik tholıschen Sozlallehre Eın weıterer Bera-
tungspunkt Wal dıe Seelsorge Aussıed-und Wırtschaft Dabeı WaT N1IC: In gan-

g1ZC Klıschees einzuordnen. Er blıeh in SEe1- lern.
MT übergreifenden Qualifikatiıon unabhän- Im Bereıch „Wissenschaft Un Kultur“ WUIlI-

gıg 1m Denken. den Beschlüsse gefaßit für dıe Förderung
Kardınal Höffner erweckte zuletzt den Eın- VO  — Studenten AUS$s Entwicklungsländern.
druck heıterer Gelassenheıt des Iters ImT 1986 mehr als 1’ Mıllıonen
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AdUs$s Diözesanmıiıtteln für diıesen ufga- mals wıird e1in wırksamer Schritt hın ZUT AD-
benbereıich ZUT Verfügung gestellt worden. rustung Wır bıtten alle Verantwortlı-

chen, auftf diesem Weg weıterzugehen, da-Ausführlich wurde Der das Ihema „Lalten-
predigt‘“ und dıe bısher vergeblichen Versu-

mıt der Wiılle ZU Frieden glaubwürdıg und
überzeugend zu Ausdruck gebrac wırdche, In Rom dıe Erlaubniıs für dıe Homiulıe (jott möge auft UNSCIC Bıtte hın alle, dıedurch Laıen während der Eucharıstiefeler aC| haben und Verantwortung tragen, in(entgegen Cal 767 CAC) bekommen, DC- ıhrem Wiıllen ZU Frieden und A Gerech-sprochen. DiIe Bıschöfe wollen 1ıne „Ord-

NUuNg des Predigtdienstes für Lajlen“ 1al- tiıgkeıt bestärken.

beıten Diese Ordnung mu jedoch dem
Apostolischen Stuhl ZAUEE Approbatıon VOI-

Viele glaubten In den VEITSANSCHNCNH Jahren
nıcht mehr daran, daß sıch dıe Polıtiker Ingelegt werden. (Ost und West auf ıne wırksame Beschrän-

DiIie Vollversammlung wählte den Bıschof kung der Küstungen würden einıgen kÖön-
111e Nıcht selten wurde ihnen uch derVO Maınz, Dr. arl ehmal für iıne

Amtszeıt VO  —_ sechs Jahren A VOT- A Frieden abgesprochen. Um
keıine andere westliche Rüstungsentschei-sıtzenden. Der Freiburger Erzbischof Dr.

Oskar NSaler wurde ZAI stellvertretenden dung hat In den etzten Jahren heftige
Prälat ılhelm Auseinandersetzungen gegeben WIEe dıeVorsiıtzenden gewählt. „Nachrüstung“. Das INn Washıngton untier-Schätzler wurde Tüur weıtere sechs TE 1mM

Amt des Sekretärs der Deutschen Bıschofs- zeichnete ommen ann helfen, aufge-
kommene Angste mındern und schmerz-konferenz bestätigt. Zum stellvertretenden

Vorsıiıtzenden der Kommıissıon Tur geıistlı- hafte Polarısıerungen In UuUlsSscIeMmM and aD-
zubauen.che Berufe und kırchliche Dıienste IV)

wurde der Bıschof VO  s UOsnabrück, Dıiıe Eınschränkung der milıtärischen Po-Dr. Ludwiıg AV D, gewählt. tentiale zwıschen Ost und West ist ıne nOTL-
DiIie Predigt Del der Schlußandacht anläß- wendige, ber och keiıne hinreichende Be-
ıch der Deutschen Bıschofskonferenz hıelt dıngung der Frıiedenssicherung (vgl asto-
der Dr. ntionBıschof VO  i Speyer, ralkonstitution des Zweıten Vatıkanıschen
chlembach Er sprach ber „Kırche Konzıls „Gaudıum el Spes”, Arı /9) Auch
Jesu Christı: geeint In seinem (ie1lst VCI- Abrüstungsschritte sınd ethısch daran
ınt In seıner utter (zu Apg 1,8—14; 2,1— MECSSCH, ob S1Ee der Kriıegsverhütung dıenen
4) un: mehr Sıcherheit gewährleıisten. Dar-

ber hınaus mussen S1e mıt Schritten VOTI-

Erklärung Z Unterzerchnung bunden werden, dıe die eigentlichen Kon-
des Abrüstungsabkommens flıktursachen angehen und beseltigen hel-

fen Es geht ıne „aktıve und überzeu-In der Erklärung ZUT Unterzeichnung des
Abrüstungsabkommens Dezember gende Polıtık der Frıiedensförderung“,

enn 5  ur auf diese Weıse können Men-198/7, dıie der Vorsıtzende der Deutschen Bı- schenrechte und Völkerrecht unıversaleschofskonferenz Bıschof Dr. arl Leh- Anerkennung Iinden“ (GsFE, 4.3.1) DazuDezember abgab, he1ißt
ter anderem: ist eın weıterer Ausbau der polıtıschen Be-

ziehungen erforderlıch Auch ın dieser Hın-
DiIie Unterzeichnung des Abrüstungsab- sicht WeC das In Washıngton unterzeıch-

kommens zwıschen dem Präsiıdenten der efe Abkommen Hoffnungen auf ıne CUG

Vereinigten Staaten VO  —; Amerıka un dem ase der Kooperatıion zwıschen (Jst nd
Generalsekretär der ist eın Zeıl- West Es ann NIC oft betont WCI-

'chen der Ermutigung und Hoffnung. Tsf- den, daß e Polıtiık des Friedens 1e1

S )



und fürchteten dıe eute der kleinenfassender 1st als das Bemühen
bloße Sicherung” (GsF (Presse- Kapelle bereıts ach Hause 11-
diıenst der Deutschen Bischofskoniferenz SCH Aber SIC hatten iTreu ausgehalten un:

ihre abe für den weggehenden Tre DC-
bracht Socken und Handtücher Seıife und
Früchte Was S1IC bDen hatten

Es gab viele Iranen und CIMn alterer Mann
VERLAUTBARUNGE ahm Namen aller das Wort 99  a  K

DER DEUTSCHEN Du gehs VO  > uUNs und das macht uns

sehr traurıg Aber WIT wollen Dır das Herz
nıcht schwermachen sondern WIT wollenKardınal Wetter FiIX1JeTUNG al

Besıtz und Macht mI1T dem Herzen mıiıt Dır gehen Wır schen-
ken ıch den anderen, dıe sıind als

EFıne zunehmende „Kälte der Lieblosıig- WIT, und dıe ıch och mehr brauchen als
keıit“ und dıe Fixiıerung auTt Besıtz ust

WIT. Dieses FErlebniıs sagt 900808 eindriıng-
und Macht der eutiıgen Gesellschaft hat ıch Was das Leıtwort uUuNscCcICI Miss10-Ak-
der Erzbischof VO  S München und Freising, 10 198 7/ meın „Laß SIC nıcht alleın | 66
Kardınal Friedrich Wetter beklagt DıIe

Ich rücke neben dieses ıld C1IMN Sanz ande-wachsende ahl zerbrochener hen SC g -
radezu CM „Thermometer für dıe wach- 1C5 Aaus dem Aachener Domschatz
sende den Herzen der Menschen das den ersten Anscheın uch

VOIN MI1SS1O spricht Ich JENC Darstel-
Auch dıe Liebe ott erkalte und VCOI- lung der Hiımmelfahrt Chriıstı auf dem bald
wandle sıch Gleichgültigkeıit Z7Turück ach 1000 goldgetriebenen Deckel
bleıbe 11UT C bürgerlicher unger und Evangelıenbuchs In kraftvoller Gebärde
Uurs ach Wohlergehen uhe Bequem- ste1gt Jesus ach ben dıe Hand des Vaters
ıchkeıt ust und gesichertem Besıtz DıIe treckt sıch AUSs verborgener Höhe ıhm ent-
Fixierung darauf mache bDber das en
Al  S und verschließe dıe Dımension dıe

Am unteren Bıldrand recken sıch
dıe Köpfe der Marıa versammelten Jün-

dem Menschen TSLI wahre (iröße
SCI den Raum des Geschehens

gebe Der Mangel Gespür aliur Wads

Der ält SIC alleın dem SIC dıe ahe desrichtie und Was gut SC1I werde deutlıch
mgang mıiıt der Immunschwächekrankheıt (Jottes erfahren haben Der ält SIC alleın
AIDS EKıne Gesellschaft dıe auf AIDS VO  —_ dem SIC glaubten daß 1U und mı

keıne andere Antwort als dıe Anwen- ıhm (jottes Reich unter ıhnen
Und doch äaßt SIC gerade nıcht alleın S1edung VO Kondomen empfehlen sSte

VOT dem „ethıschen ankro gehen den Abendmahlssaal un empfan-
SCH dort den Heılıgen Geilst Und tragen
SIC dıe Frohe Botschaft dıe Erfahrung des

Bıschof Hemmerle Dıe JA Erbarmens und der ähe (Jottes hın den
Menschen gründen (Gemeıinden 111 denenSCH Kırchen
cheser Geilst der 1e Heımstatt fındet

Zum eıtwor des Mıssıonssonntags 1987 und dıe CU® Qualität der Wiırklichkeit auf-
der Bischof VO  i Aachen Er 1ST INIT brıcht dıe Jesus C1M für JNemal gebrac

unvergeßlıch diıeser Abend kle1- hat Wirklichkeıit als (Gemeinnschaft mıt
NenNn Basısgemeinde der Drıtten Welt Ich ott und mıteinander
begleıitete MmMEINCN Freund den WIC CM

Blıtz Aaus heıterem Hımmel dıie Berufung Aber 1ST be1l uns dıe Kırche nıC! oft viel-
Z Bischof getroffen hatte mehr 11 Urganısatıon mıiı1ıt funktionıeren-
Wır hatten uns Aesem Abend verspatet den Strukturen geworden denen
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weniger Menschen miıt immer mehr AN- Kardınal Höffner SC1 N1IC zuletzt dıe
sprüchen sıch mıt sıch selbst beschäftigen, Verantwortung der Kırche gegenüber aa

daß keine Strahlung und Anzıehung und Gesellschaft CLANSCNH, In em ber
den Menschen.mehr ausgeht un Ungezählte drınnen und

draußen In trostloser Eiınsamkeıt verble1-
ben? Bıschof Homeyer, der VO  — 1972 DIS 1983 Se-

kretär der Bıschofskonferenz WAdl, betonte
Neın, das ist nıcht dıe Wiırklıchkeıit, weıter, der Kölner Kardınal habe AUSs-

uch MI be1l uns Aber gäbe nıcht den schlıeßlich Jesus Chrıstus und seıne Bot-
schaft in der Gesellschaft verkünden wol-Aufbruch der Jungen Kırchen: Man ware

mıtunter schon versucht, dıe Kırche für das len Für Kardınal Höffner, der eın „Mensch
der Mıiıtte“ SEe1 und auf den Kategorien WIehalten, Was vorhın überscharf gezeıich-

netlt worden ist „lınks“ der ‚ WECHIS“ nıcht zuträfen, SEe1
kennzeichnend, daß eiInes seiner ersten

Moralısche Appelle und organısatorische großen eierate VOT der Bıschofskonferenz
Veränderungen, eın verstarktes Vorwärts ZU Ihema „Die Wahrung der Ennheıit der

modernen Formen der eın strafferes Kırche“ gehalten habe
Zurück alten, 1e6Ss chafft alles nicht. Ebenso charakterisiere ihn, daß sıchIch glaube, das Stichwort he1ßt schon: Miıs- immer wıeder für ıne „Pastora: der KIr-S10, der anders ausgedrückt: Laß S1E N1IC chenfremden“ eingesetzt habe Neben aus-alleın! Es ist nıcht 11UT in ıı eıinen Basıs- führlıchen Stellungnahmen aktuellengemeınde 5 dıe ich besuchen durite. S0OTM-

ern In ungezählten Kırchen: Menschen Grundfragen ber Frıeden, Okologie, Wırt-
schaftsordnung und Wiırtschaftsethik SOWIElassen einander nıcht alleın und bezeugen dıe Ordnungsfunktion des Staates seleneinander 1 da Jesus S1e. NıIC alleın äßt seıne Inıtıatıven angesıchts eInes Über-Daraus wächst dıe ra uch andere nıcht

VO  - eıner „europäıschen“ Kırchealleın lassen. Und da können WIT uns
einschalten Der Schatz der Kırche ruht In

eiıner „weltweıt verwurzelten Kırche mıt
eiıner UuNls verpflichtenden Ursprungsge-den Jungen (GJemeılmnden der Drıtten Welt schıichte“ Entscheidendeunvergeßlıch.

Lassen WIT S1e nıcht alleın, ann werden CNrıtte habe Kardınal Höl{ifner azu gele1-
Sste(l, dıe Kırche ın eutschland, Frank-uch WIT nıcht alleingelassen, und (jJottes

Licht annn heller STirahlien In uUuNscCICT Welt, reich und olen einander näher bringen.
uch Del uns, uch heute M

10.87, %)
Bıschof OMEYVEI Dıalog Zl
schen den Kırchen

Bıschof Homeyer ardın a
Hoöffner Fuür ıne Intensivierung des Dıalogs auf

en Ebenen zwıschen der katholischen
Als eınen Mann, der das kırchliche Leben und der evangelıschen Kırche hat sıch der
In der Bundesrepublık In den VETSANSCHNCH Bıschof VO  — Hıldesheim, OSsSe Homeyer,
WEel Jahrzehnten maßgeblıch geprägt und ausgesprochen. gle1c. eın „gufte: Bezıe-
dabe!ı Zeichen gesetzt habe, die uch ach hungsgefüge“ zwıschen den Kırchenleıitun-
seinem Rücktritt als Vorsıtzender der eut- SCH bestehe, selen dıe ökumeniıschen KOnN-
schen ıschofskonferenz un: ach seinem der Kırchengemeinden „wenıger gut
Ableben Rıchtung geben und „tiefstem entwiıickelt  eb Vor em regelmäßıge Öökume-

nısche Gottesdienste mußten 700 (ırund-Dank“ verpflichteten, hat der Bıschof VO  —

Hıldesheim., Josef Homeyer, das Wirken bestand des Lebens In den G(Gemeılnden WETI-

VO  S Kardınal Joseph Höffner gewürdıgt. den Bıschof Homeyer WIES darauf hın, daß
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insbesondere 1mM theologıisch-seelsorglichen dıesen agen edenken und felern: dıe
Bereich der Austausch ständıg zunehme. Taufe des eılıgen Wladımır, des Kıewer
Ermutigend N auch, daß sıich dıe Kırchen- (Großfürsten VOI tausend Jahren. Durch dıe
eıtung inzwıschen der Konvergenzdoku- Taufe wurde Wladımıir hıneingetaucht In
mente ANSCHOMMC hätten. Dadurch sSEe1 das Paschamysterium des Herrn un hat
ıne Entwicklung eingeleıtet worden, dıe Anteiıl empfangen seinem Öösterlıchen
ıne „SaNZ CS Qualıität des Okumen1- en Seine Taufe WarT ber uch der Be-
schen Gesprächs“ erkennen lasse. Was die ginn der Taufe se1nes Landes, des Kıewer
beıden Kırchen heute voneınander WENNE, Rus Von Kıew und der Ukraıline AUSs wurde
selen wenıger theologıische Fragen als IDIT- der christliche (Glaube den Dnjepr aufwärts

ach Weıißrußland und Rußland bıs achferenzen 1m Bereıich der Spirıtualität. (Ge-
rade 1er sEe1 unumgänglıch, die unter- OW£OTO DIie weıteren Gebilete

Undschiıedlichen Auffassungen en AL Spra- Usteuropas wurden evangelısıert.
che bringen. schhıeßlich hat sıch das Christentum ber

Europa hınaus bis den nördlıchen Bere1l-
hen des asıatıschen Kontinents ausgebreı-Kardınal Wetter Zum en tet

T der TanrtTe des W ladı-
MIT vOon KIıew Das Wachstum des chrıstliıchen (Glaubens ın

den weıten eDIeten des Ostens Wal e1in„Am Osterabend trat Jesus In dıe Mıtte se1-
1ICT Jünger und sprach ıhnen: ‚Frıede se1 Öösterliches Geschehen Es Z1ng hervor AUSs

dem Sendungsauftrag des Auferstandenen,miıt euch!‘ Er zeıigte sıch ihnen als der Auf-
erstandene. Dann och eınmal wurde vorangetrieben In der Tra des

eılıgen Geistes, den der Herr ach seınerden Jüngern ‚Friıede ND mıiıt euch! Wiıe Auferstehung der Kırche geschenkt hatmiıch der ater gesandt hat, sende iıch
euch.‘ Er hauchte S1E und schenkte Durch das Miıssıonswerk seıner Kırche hat

Jesus erfüllt, Was VOT seinem Tod VOTAaUuSs-iıhnen seinen Gelist ‚Empfanget den Heılı-
SCH Geilst!‘ (Joh 20,19-22). gesagt hat „ Wenn ich über dıie rde erhöht

bın, werde ich alle mIır ziehen“
Das Evangelıum führt Uuls den nfang (Joh Damals hat der Herr,
der Kırche. Es zeıgt uns, Wd> dıe Kırche ist Kreuz un ZUT Rechten des Vaters erhöht,
ıne Öösterliche Gemeınnschaft, deren Mıtte dıe ostslawıschen Völker sıch SCZUOBCH
der auferstandene Herr ist Diıeser seiner und durch dıe aulife hıneingenommen in
Jüngergemeıinde chenkt der Herr se1ıne das Gehemnıs seıner Auferstehung.
Gaben seinen Frıeden, seıne Freude, SEe1-
NCN Geist, sıch selbst DıIe Jünger haben Das bega_nn mıt der JTaufe des Großfürsten

adımır, der durch seine Bekehrung demteıl AIn Auferstandenen;: azu gehört auch, christlıchen (jlauben dıe Dr seiınen Un-daß SIEC A seliner Sendung teilhaben. ‚Wıe ertanen öffnete. Darum sıngt der ONmiıch der ater gesandt hat, sende ich Jakob 1Im Preislied, das 11UT wenıge Jahr-euch.‘ Darum mussen S1e hinausgehen ın
dıe Welt und allen Völkern, S1e zehnte ach Wladımıirs Taufe verfaßt hat

„Sechpger urs Wladımiır, du wWwars eın ngeJüngern Chriıistı machen: ‚Geht
allen Völkern, und mMac. alle Menschen unter den Fürsten; du hast das N russı-

sche and ott geführt He die heılıgemeınen Jüngern; au Ss1e auft den Namen Taufe und eın 'olk gelehrt, ott anzube-des aters und des Sohnes un des Heılıgen ten, ıhn rühmen und sıngen dem Va-Geistes, und S1e, es efolgen, LEn und dem Sohn und dem Heılıgen Gelist
Wds ich uch geboten habe‘ (Mt 28,1 Und es 'olk 1m russıschen and C1-

In diesem Sendungsauftrag des Auferstan-
I1T
ka'nrll/te ott durch dıch, OttesSTIUrs Wladiı-

66denen seine Kırche gründet, Wads WIT In
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DiIie aule des heıilıgen Wladımıiır und dıe ern eingepflanzt wurde, ist durch al] dıe
Jahrhunderte nNnıe erloschen, sondern eDen-nachfolgende Evangelısıerung der UOstsla-

WE Wal N1IC. 11UTI für Jjene Völker bedeut- dıg geblieben DIS eute In den Zeıten der
Sa Dieses eschehen VOT einem ahrtau- Verfolgung hat sıch das Gehemnıs des We1-
send bıldet eınen Meinlenstein In der (je- zenkorns verwirklıcht, das terben muß,
schıichte der Kırche auf ihrem Weg ZUT Uni- reiche Frucht bringen (Joh n
versalıtät. DIie Apostel haben das E vange- So Wal dıe aule des eılıgen Wladımıir eın
lıum AUS dem Judentum In dıe griechısch- ogroßes eschen ottes dıe Kırche, das
römiısche Welt FEın halbes Jahr- eın Jahrtausend lebendig geblieben ist und
ausend spater, nach der Völkerwanderung, viele Früchte hat Darum „wollen
werden dıe germanıschen Stämme für NT WIT uns”,  v WIE uns der Heılıge ater In selner
STUS und seıne Kırche Am nde Marıenenzyklıka aufgerufen hat, „1m Ge-
des ersten Jahrtausends werden dıe Slawen bet mıt all denen vereinen, welche cıe Tau-
in dıe christlıche Völkerfamılıe aufgenom- sendjahrfeıer dıeser Taufe begehen, O-
IN OXe un: Katholiıken“ (Redemptorıis ater

Nr. 50) und mıt ıhnen ott für cdeses Ge-
DiIie heıilıgen Brüder Kyrıll und ethod ha- schenk danken.
ben wertvolle Vorarbeıt geleıstet. Be1l ıhrer
Slawenmission in Böhmen und Mähren hat- Das Jahr 088 führt uUul$s in dıe eıt ZUFüGK.
ten S1e dıe Heılıge Schriuft und dıe Liturgie als ()st und West och mıteinander vereınt
1Ns Slawısche übersetzt, daß das 'olk In Die Gestalt des christlichen Gilau-

ens 1Im sten und seine (jestalt 1m ate1l-seıner Muttersprache den Gottesdienst mıt-
feılern konnte Diıiese Vorarbeit ermöglıchte nısch gepragten Westen keıne Ge-
ıne rasche Inkulturation des Christentums gensätze, sondern erganzen siıch innerhalb
be1l den Ostslawen der einen Kırche Trst In Laufe der eıt

wurden dıe ursprünglıchen Verschiedenhe1i-
Wıe rasch sıch der chrıstliıche Glaube VECI- ten Gegensätzen. Seıit der Spaltung 1m
breitete, sehen WIT daran, daß bereıts eın Jahr 1054 „Orthodoxıe“ und 95  a  O-halbes Jahrhundert ach der Taufe Wladı- lızısmus“ auf einmal nıcht mehr verschle-
mıiırs das Mönchtum 1m ganzcnh and In hO- ene Ausprägungen der einen Kırche, SOMN-
her Blüte stand Das hervorragendste er
Klöster WaTl damals dıie Kıewer Ööhlen- nn gegensätzlichen konfess1i0-

nellen Begriffsbezeichnungen geworden.lawra. Von 1er AUSs wurde das Mönchiudeal
in alle russischen Lande Überall [)Das gemeiınsame Gedenken der Taufe des
entstanden Klöster als Stätten der Fröm- eılıgen Wladımıir un seıner Untertanen
migkeıt und der Kultur, dıe WIEe eın Sauer- stellt uns nıcht 11UT dıe Eınheıt, dıe 1m RC
te1g wıirkten und das russische Christentum 088 och bestand, VOT ugen. Das geme1n-
prägten Schatzkammern geistlicher Erfah- Samıec edenken stellt uns uch dıe Pflicht

VOT ugen, die Spaltung überwınden.LUNg dıe zahlreichen Klöster, dıe 1m
Laufe der eıt im SANZCH and entstanden Der Heılıge er Johannes Paul Il
Das wenıge, das heute davon och übrıg chrıeb Januar 1986 dıe Präsıden-
geblieben Ist, älßt Uuls dıe geistige und kul- ten der europälschen Bıschofskonferenzen
urelle Größe Jenes Mönchtums ahnen. Vor „ Wenn 1m Laufe der Jahrhunderte leiıder

ZUT schmerzlichenem gıng ıne Kraft VO  i diesen Ostern Daltung zwıschen
AU>, welche dıe Gläubigen uch In Not und Orıent und Okzıdent gekommen ist, der

dıe Kırche och heute leidet, ann CI-Verfolgung ireu Christus stehen heß,
gefangen VO  = den Tartarenemtällen DIS In wächst uns mıt SanZ besonderer Dringlıch-

Jahrhundert Der chrıistliıche Glaube, keıt dıe Pilıcht, das Eınvernehmen wıeder
der VOT ausend Jahren mıt der Taufe des herzustellen, damıt dıe Schönheıt der
heilıgen Wladımıir in en ostslawıschen Völ- Tau Christı In all iıhrem Gilanz NCUu CI-
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Stirahlen annn Gerade ıhrer rgän- MSCTE Mıtte, ist UNsSseCeTIEC Mıtte, dus der
zungsfähigkeıt sınd Ja dıe beıden Iradıti10- dıe Kırche ebt und AaUuUs der WIT alle leben
HS  — für sıch alleın gewIssermaßen unvoll- Er Sagl uch uns Friede SEe1 mıt euch! Er
kommen. An ihre Begegnung und har- Sagl das nıcht NUL, chenkt ul uch den
moniısche Eninheıt können S1e sıch gleichzel- Frıeden, nämlıch sıch selbst ADenNn Ist
t1g erganzen und ıne vollkommene [)Dar- Friede“ (Eph 2,14). Er sendet uch
stellung Jenes Geheimnisses bıeten, ‚das uns .„„Wıe miıch der ater gesandt hat,
se1t ew1igen Zeıten und Generationen VOCI- sende ich euch“‘ (Joh Er omm
borgen WAdl, Jetzt ber den Heılıgen Offen- nıcht 1L1UT uns, bleibt uch be1l uNls
bart wurde‘ (Kol 1626) „alle Jlage bIıs ZU nde der 'elt“

(Mt Das Ist S! weıl VO  S den -
Brüder und Schwestern, ist nıcht uch ten erstanden ist. Er ıst der Grund unNnseTeET
eın Geschenk Gottes, daß dıe katholische Hoffnung, mıt der WIT In dıe /Z/ukunfit
Kırche und dıe Orthodoxıe der bald schauen und In dıe Zukunft gehen. Darum
ausend re währenden Spaltung 1mM felern WIT mıteinander seıne glorreiche(Glauben Sanz ahe beleınander geblieben Auferstehung und bekennen gemeInsam:sınd, daß der Unterschied, der den lau- Chrıistus ist erstanden, ist wahrhaft aufer-
ben betrıfft, [L1UT gering ist‘? Wıe lange kÖön- standen! Amen“
1819  —} WIT, Orthodoxı1e und Katholıken,
och verantworten, bleiben?
Ist dıe eıt och nıcht reıl, dıie etzten Hın-
dernisse überwinden, da dıe Kırche

Kardınal Wetter Das Beıspiel
der Katholiıken Lıtauens

„wıeder SahlZ mıt WEeI1l Lungen mıt
Orıent un Okzıdent“ (Papst Johannes Anläßlıch der Feiern ZU 600Jährigen Jubı1-
Paul I1 edemptorIıs ater Nr. 34)? laum der Christianisierung Litauens hat

der Erzbıischof VO  } München und Freising,
An der Schwelle des zweıten Jahrtausends Kardınal Friedrich Wetter, Verbundenheit
chrıtt dıe Kırche mıt der aulfe des TOß- mıt den Katholiken des Landes bekundet.
üursten Wladımıir hıneın In dıe Welt der Wıe ogroß dıe Jreue der Bıschöfe., Priester
ostslawıschen Völker und führte SIE hr1- und gläubıgen Katholıken Litauens SCr VOCI-
STUS So erfüllte S1e damals ihren M1SS1ONATI- deutliıche dıe atsache, daß S1e den Jau-
schen Auftrag. Wır stehen eutfe der ben nıcht aufgeben, obgleıich S1Ce In einem
Schwelle des drıtten Jahrtausends und ha- Staat lebten, der dıe Gottlosigkeıit In seiıner
ben uUNsecIcnN miıssıonarischen Auftrag Verfassung verankert habe, der KAaTt-
den Völkern Europas erfüllen, sıch dınal unı Del einem Gottesdienst
viele Menschen VO  —_ ott abgewandt ha- 1M Münchener Liebfrauendom. Kardınal
ben, dıe eınen durch bewußten Atheısmus, Wetter nannte dıe Glaubenstreue der Kas
dıe anderen durch Gleichgültigkeit tholıschen Lıtauer beispielhaft.
ott Diıiese Erfahrung machen WITr 1m
Osten WIE 1Im Westen Europa, das Die {iwa Z Mıllıonen katholischen hrı-

Sten des insgesamt 37 Mıllıonen Eınwoh-Europa, MU. wıeder für Chrıistus S
HCN zählenden Landes In der hatten11C  —> werden, mu gleichsam ufs ( mıt

dem Geilst Jesu Christı getauft werden. unı der Taufe iıhres Volkes VOT 600
Jahren unfer dem lıtauıschen GroßherzogDıiese Aufgabe können WIT 11UT mıteinander

erfüllen Jogaıla gedacht. In der Hauptstadt Vıilnius
elerte der Vorsitzende der lıtauıschen Bı-

Das ist keine leere Utopie. Denn der autferT- schofskonferenz, Lıudas Povılonis, eıinen
standene Herr irat nıcht 1UT ersten Festgottesdienst in der Kathedrale St Pe-
ÖOstern in Jerusalem 1n dıe Mıtte seiıner Jün- ter und Paul In Rom gedachte beı einem
SCT. Der Auferstandene trıtt uch heute In festlıchen (ottesdienst aps Johannes
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Paul I1 der O-Jahr-Feıer der Taufe Lıtau- Kırche azu heraus, ıhren Glauben unm1ıß-
CMNSs Der apst, dem dıe sowJetischen Be- verständlıich bekennen. el musse
hörden keıne Erlaubnıis füur einen Pastoral- Wal Rücksicht auft dıe Verständnisschwiıe-
besuch in Lıtauen gaben, richtete eın rıgkeıten heutiger Menschenz
Schreiben dıe Katholıken des Landes werden, der Inhalt des Glaubens sSe1 davon

Liıtauen seıne TST nach dem Ersten ber nıcht betroffen., erklarte Kardınal Wet-
terWeltkrieg 1915 CWONNCHNC staatlıche E1-

genständıgkeıt bereıts 1m unı 194() wıeder Durch den Entzug der Lehrerlaubnıiıs für
verloren, als VON Iruppen der otfen AT dıe sSsener Theologın ua Ranke-Heıine-
INCC der SowjJetunıion Dbesetzt und der 00000008 werde die Weıterentwicklung des

als Republık eingeghedert worden Glaubens und dıe theologische Diıiskussion
WAaT. Von 1941 DIS 1944 Wadl das and VO  > nıcht unterbunden. Die Theologın Heıne-
deutschen Iruppen besetzt Der erneute INann mehrmals Ööffentlich erklärt, S1e
Einmarsch der otfen Armee 1944 Desie- könne nıcht die bıologische Jungfräu-
gelte cdie de-facto-Annexıion durch dıe SO- iıchkeıt Marıens glauben. Der Bischof VO  -

wJjetunıion. ach dem 7 weıten Weltkrieg Essen, Franz Hengsbach, eNTIZOg ıhr dar-
erlıtt dıe Kırche ıne heftige und systematı- aufhın dıe kirchliche Lehrerlaubnıs. ardı-
sche Verfolgung. Vıer Bıschöfe und 33() nal Wetter erklärte dazu, der Bıschof SEe1
Priester wurden verhaftet, viele ach S1b1- Kraft se1INeEs mtes gebunden, für dıe Reıin-
rıen deportiert. Trst 1955 verbesserte sıch erhaltung des CGlaubens SUOTSCH. Er
dıie Sıtuation eiwas, als 1m Rahmen einer dürfe seıne Gläubigen nıcht In „Verwirrung
Amnestie WEel Bıschöfe und 130 Priester und Verunsıcherung” geraten lassen.
AUs Sıbirıen zurückkehren durften. DIie ka-
tholısche Bevölkerung hat der mMassı- /Zur theologischen rage der Kardı-

nal, sSEe1 ıne 1el größere Herausftforde-
VEl Kırchenverfolgung, die zugleıch VO  am

eiıner umfassenden Russıfiızıerungspolıitik Tung, dıe ottessohnschaft und ensch-
werdung esu Christı glauben als dıebegleıtet WAdl, wıderstanden. S1ie ist ach

vorsichtiger Schätzung Prozent KIr- Jungfräulichkeıit Marıens. Natürlich habe

chentreu. ach WIEe VOT werden dıie Bı- dıe Geburt eInes Menschen dus einem
Menschen eIwas mıt Bıologıe u  S Ausschöfe und Seelsorger bel der Ausübung

ıhres seelsorgerischen Diıenstes schwer De- der Sıiıcht des Glaubens und der Theologıe
stelle sıch ber die rage, (Gjott derhındert. Die Ordensgemeinschaften sınd

aufgehoben, Seelsorge und Glaubensunter- Allmächtige, der dıe Welt: erschaffen hat,
nıcht uch UuUrc eın schöpferisches Iunweısung eingeschränkt. egen erfolgre1- hne utun eiınes Mannes das en e1inesher Seelsorgsarbeıt werden Prijester häufig Menschen 1m Schoß Marıens erweckenverhaftet und angeblıch polıtıscher könne. Weıl sıch eın ensch Wwel VäternDelıkte unfer Anklage gestellt. Auch offi-

zielle Ontakte zwıschen der Kırche In IM- verdanke, werde dıe Jungfräulichkeıit Ma-
rliens Zu Zeichen für dıe (Jottessohn-auen und dem Heılıgen In Rom WCCI-

den VO  — den sowjetischen Behörden INn ID schaft esu Chriıstı. ardına Wetter VCI-

WIES weıter darauf, daß artın Luther ndauen behindert
wichtige utherıische Bekenntnisschriften
sıch ZuUrT Jungfräulichkeıt Marıens eken-

Kardınal Wetter Unmißver- NCN DiIe Marıologıe, dıe Lehre ber
dıe Gottesmutter.,. mMuUusse In das Öökumenıt-

ständlıche Verkündıgung des
sche Gespräch eingebracht werden. Fın-

Glaubens heıt 1m Glauben werde Nıc dadurch CI-

DiIie öffentliıche Dıskussion ber dıe biologı- reicht, daß INan Fragen des Glaubens VOCTI-

sche Jungfräulichkeıt Marıens ordert dıe schweige der sıch VON ıhnen dıstanzıere,
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sondern indem INa S1e bekenne und mıt- IeEM: deren Pılger allıährlıch auft ihrem
einander darüber spreche, dadurch 75 km langen Weg ıne ZzwOoIlrTf etier ohne
einer „Vertiefung der FEinheit“‘ gelangen Kerze mıt sıch iuhren und S1e naden-

bıld opfern.
Technıscher Fortschritt habe einerseıts das

Erzbıscho Dyba Kırche und menschliche Selbstbewulßlitsein In schwın-
Tagespolıtık delnde Höhe getrieben, andererseıts ber

habe der Blick In dıe sıch el auftuenden
Die Kırchen ollten „keıine tagespolıtischen
Stellungnahmen abgeben:‘“. Im Hessischen gründe den Menschen In nackte ngs

gesturzt.Rundfunk Erzbıischof Dyba, gebe
einen „weıten Raum der Preineit.., In dem Selbstüberschätzung und Selbstvergötzung

ächten sıch 1m kel un In der Verzweıl-Chrısten „völlıg fre1 entscheıden“ könnten
Dazu gehöre beispielsweise dıe rage, ob lung sıch selbst Der ensch finde dıe

Wahrheıt ber sıch selbst ETSL, WEN) sıchdıe Elektrizıtät AUS Atomenergıe der AaUSs

Kohlekraftwerken werden als Geschöpf (jottes begreıfe. Modell für
sollte. Ebenso gebe keıne orgaben VO  —. dıe bıblısch-christlıche Wahrheıit Nl Marıa,
seıten des Lehramtes der Kırche In der mıt ıhrem Eıngehen uf (jottes Wort und
rage, ob INan Wehrdienst der Ziviıldiıenst Weısung
eısten sollte der durch welche Waffensy-
steme der Frieden besten gesichert
werde. Der 1INnwWeIls auf dıesen Freıiheits- Bıschof engsbac en

mıt der utter des Herrn
1aAaUMl der Chrısten Se1 besonders deshalb

Eın Glaubensbuc ber dıe Gottesmutternotwendiıg, we1l ın der heutigen eıt „viele
selbsternannte Propheten“ diesen Raum Marıa hat der Bıschof VO  = Essen, Franz
immer mehr einzuengen uchten und 1m Hengsbach, Iın der Ruhrmetropole 8C-
Namen des Christentums polıtısche OTrde- stellt Im Vorifeld der beıden internatıiona-
TUuNSCH aufstellen würden, dıe MIGC In der len Marıenkongresse, dıe Im September In
ompetenz der Kırche ägen. Erzbischof Kevelaer stattfänden, WO das uch .„emnme
Dyba unterstrich, 1mM polıtıschen Raum gesunde und wohlbegründete Marıenvereh-
musse dıe mtlıch veriabte Kırche UT ann rung“ Öördern Der Titel des 144 Seıten STar-
ihre Stimme erheben, WENN dıe „natürlıche ken Buches: e  en mıt der utter des
siıttlıche Ordnung“ durch staatlıche Instan- Herrn. Meın Glaubensbuch ber Marıa.“
Z verletz werde und dıe Girundrechte Das uch ist 1m Verlag Butzon Bercker,
des Menschen, ISO se1ın eC auf en Kevelaer, erschıenen
der se1n eC auf Religionsfreihelt, be-
droht selen

1L Bıschof Kamphaus Ür des
Lebens

Bıschof der An Marıa (GOB-
tes Plan erkennen Der Bıschof VO  —_ Limburg, Franz Kamp-

haus, hat davor geWarntT, en als verfüg-
In Marıa den Menschen erkennen, bar und machbar verstehen. Für hrı-
dem (jottes Plan mıt uns Menschen ables- Ssten MUuUSse dıe Glaubensaussage, daß der
bar un nachlesbar wird, Aazu hat der Bı- Heılıge (jelst Lebensspender sel, bedeu-
schof VO  = Passau, Franz Xaver Eder, SO daß en nıcht AL Disposıtion des
Pfingsten In der Wallfahrtskirche auf dem Menschen ste und weniger Tat als viel-
Bogenberg (Icokrt: Straubing) aufgerufen. Er mehr abe sSe1 Es se1 1nNe „unheımlıche
predigte dort anläßlıch der S Gelöbnıis- Sache“, sıch selbst sSschalien und machen
wallfahrt der Pfarreı Hotkırchen be1l Vılsho- wollen „ Wenn INan sagt en hın, Le-
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ben her. Meın Bauch gehört MITF. DER ist Die evangelıschen äte erhıijelten iıhren
meıne \AlC Dann ann ich schlıeßlich Inn und Wert VO  —_ ott „„Wenn jemand
uch mıt der Schöpfung machen, Wads ich sıch Danz auf (Jott einlälßt und ıhm seın Le-
wıll“‘ ben überläßt, ann ann getrost viele

Dıinge lassen. Er wırd Treı WIe aum IS
mand sonst““, Bıschof Kamphaus, derBıschof Spıtal Gewalttätig- VOI seiner Ernennung ZU Bıschof VO  —keıt Volkszähler Limburg Regens bıschöflichen Priester-

Gewalttätigkeiten gegenüber Volkszählern semınar in Münster SECWESCH ist In seiner
hat der Bıschof VO  =i Tmer, ermann 0OSe Ansprache unterstrich CT, daß sıch christ-
Spıtal, verurteiılt. Eın olches Verhalten ıch verstandener Gehorsam und Freıiheit
gehe „entschıeden ber alltäglıche Krımi- nıcht ausschlıeßen. Aus dem (Glauben
nalıtät  C6 hınaus, erklärte der Bıschof in ottes befireıiende Liebe erwachse ıne
einem Öökumeniıschen (jottesdienst Wer zerstörbare Gewıißheit der eigenen Würde

und TeINeEeT VO  = (jottes Ginaden.(jewalt Volkszähler ausübe, be-
treıte dıe Gesetzgebungsbefugni1s des Par-
aments und nehme das Gewaltmonopol Bıschof Le  mann Wort ZUdes Staates für sıch In Anspruch. zdenstarg„Selbsternannte Propheten eıner besseren
Welt tasten dıe Grundlagen UNsSCcCICI staatlı- /7u einem Leben in ogrößerer Einfachheıt
hen und gesellschaftlıchen Ordnung an  - und Anspruchslosigkeıt hat Bıschof
FEın Volkszählungsboykott könne nıcht mıt Dr. Reinhard etitmann VOT 2000 (Ordens-
dem (Jewlssen begründet werden. Bıschof schwestern, -brüdern und Patres 1mM I1Dom
Spıtal außerte seiıne Oorge darüber, daß Münster aufgerufen. Am tradıtiıonellen
immer mehr Menschen dıe Grundlagen des Urdenstag or1ıff der Bıschof das bıblısche
demokrtatischen Staatswesens In 7 weıfel ıld VO Wohnen in Zelten auf Diese Le-
zOgen, WENN SIE der demokratıiıschen Legıtı- bensauffassung unterscheıde sıch VO Den-
matıon nıcht mehr Tauten und sıch auf iıhr ken der Welt, das ach Sıcherheıit strebe
(Jewılssen beriefen, sıch geltender Ge- und sich fest In dıeser Welt einzurichten
SEIZe entziehen. Dabe!ıl werde jedoch che In eiıner Ansprache VOTI dem Ordensrat
(GewIlssen oft mıt Meınung verwechselt erkläre Bıschof ettmann, viele Menschen
Der Bıschof eriınnerte ıne Aussage der ühlten sıch heute VOI der inneren Aus-
Bıbel, wonach der staatlıchen Gewalt der trocknung uUuNnNseTIET eıt bedroht DIieses Su-
schuldıge Gehorsam eısten Se1 hen der Menschen stelle für dıe Kırche

und besonders für dıe en iıne große
Herausforderung dar. In Gebet und Besın-

13 Bıschof Kamphaus Dıe V dll- NUNg könnten Menschen geistliıche Quellen
gelıschen ate erschlossen werden.

Die evangelıschen äte Gehorsam, ImMUu
und Ehelosıigkeıt sınd ıne christlıche el-
natıve Macht-, Besıiıtz- und Sexualstre- MARIANISCHER WELTKONGRESS
ben iıhrer selbst wıllen Das betonte Bı- 1987
schof Dr. Franz amphaus (Limburg) in
einem „Geıistlıchen Orf Sıe selen nıcht Der Marıanısche Weltkongreß und der
als moralısche Höchstleistungen versie- Marıologıische, dıe beıde In Kevelaer
hen, sondern als Rat, anders en Es stattfanden (vgl 2 E 1987, 555}
gehe NIC MM Abwertung der TMeDE, sınd beendet Sıe standen unftfer dem e1t=

wOorTrt „Marıa utter der Jlaubendenvielmehr ıne schöpferıische Überbie-
(ung. dıe Marıenverehrung 1Im un Jahr-
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hundert‘“. 1e]1 dieser beıden Kongresse WarT Kırche, der Untreue VOIN Priestern und
C dıe Verehrung der Gottesmutter {TÖT- Ordensleuten un der Mißachtung des
ern Be1 en marıanıschen Kongressen Ehesakramentes
steht immer wıeder dıe Trage 1m Vorder- en den wıissenschaftlıchen Diskussio0-
grund, ob ME allzu ogroße Hınwendung ZUT

NCI, denen sıch I1wa 300 JITheologen VCI-
utter des Herrn dıe Eıinheıt der Kırche
und kırchliıchen Gemeinschaften elasten schıiedener Dıszıplınen AaUus$s Natıonen De-

teılıgten, tanden (jottesdienste und (Ge-
könnte bete (Gerade durch das Felıern des ottes-

aps Johannes Paul O8 WIES In einer e1gE- dıenstes und durch das sollte dıe Ma-
1TICI Botschaft auf all dıese Fragen und Pro- rienverehrung CUC Impulse erhalten Was
eme hın Hınsıichtlich der Geme1ninsam- Jjedoch uch dıesen Impulsen gehört,

machte der ega aps Johannes Pauls I1keıt der T1ısten tellte der aps dıe VCI-

j1eften Bındungen heraus, dıe uUrc| diese be1l den Kongressen In Kevelaer, der Kra-
kauer Kardınal Frantıisek Macharskı, VOTKongresse zwıschen orthodoxen, evangelı-

schen und katholischen Chrısten bereıts rund Pılgern AUuUs Belgien, Deutsch-
entstanden SINd. Ferner riet auf, 1- land, Frankreıch, Luxemburg, olen und
über den weltweıten Ängsten eın Zeichen Jugoslawıen deutlıch. Kardınal Macharskı
christliıcher olinung aufzurıichten. Auf sagle, dıe Chrısten mußten gerade in dıeser

eıt sıch Rechenschaft VO  = iıhrem Glaubenihrem nıcht eichten Glaubensweg hätten
dıe Chrısten eın e darauf, daß uch geben und verantwortlich handeln für das

Schicksal der Christenheıit. KEınen anderendas theologısche Rıngen ihnen „Nahrung
für ıhren Glauben“ FEEDE Aspekt tellte der Präsıdent des Marıanı-

schen Kongresses, der Eıchstätter Bıschof
Das Mühen auf evangelıscher Seıte, dıe arl Braun, heraus. Be1l eıner Predigt
utter des Herrn wıieder näher In den sprach VO  —; eiıner „Krıse In der Kırche‘“.
Glauben des Herrn hineinzunehmen, wırd DIe Antwort auft diıese Krıse dürfte nıcht
alleın schon durch diese Tatsache deutlıch, Resignatıon der Emigration seInN. S1e
dalß dıe Vereinigte Evangelısch-Lutherische könne vielmehr 11UI durch das ZUI
Kırche In Deutschland VELKD) VOT 1N1- Gottesmutter überwunden werden. DIieses
SCH Jahren eın Dokument ZUT Dıskussıion Sse1 uch dıe richtige Antwort auf
gestellt hat, das den Tiıtel rag „Heute VO  = ıllkür und Eıgenmächtigkeıt VOIN ITheolo-
Marıa SPrECHEN . Okumenisch handeln o1eprofessoren, auf überhebliche Dıstanz
he1ißt auch, den anderen durch den eigenen ZU päpstlıchen Lehramt, auf Anpassun-
(CGlauben helfen und nıcht 1L1UI diskutieren. SCH modische Strömungen und auf das

7 weifelsohne ist hlıerzu notwendiıg, daß der Streben ach Fortschritt jeden Preıs.

eigene CGilaube gefestigt ıst und gelebt wıird
Eıne allzu große „Verkopfung“ ann Wal

ogroßen wissenschafiftlıchen Dıskussionen AUS DE  Z BEREFEICH
aANTCBCNH, viele Menschen ber auch, dıe DER DEUTSCHEN DIOZESE
glauben, verunsıchern. Insofern muß uch
der Krıtik der In Bonn ebenden ()rdens- Bundeskonferenz der Kath olt-
frau Isa Vermehren zugestimmt werden. schen Jungen emeınde
S1e tellte in einem Vortrag heraus, habe
ın der Kırche „dürre Jahre eiıner reichlıch DıiIe VO  —_ der Bundesleıtung der Katholıit-

schen Jungen Gemeıiunde für dıeverkopften Glaubensverkündigung“ VCOC-
ben Wer dıe Kırche hebe; leide Jau- unı 198 7/ ın Fulda nde SCHANSCHNC
bensabfall vieler Christen, Ungehorsam KJG-Bundeskonferenz vorgelegten Pa-
gegenüber den Geboten Gjottes und der pıere besonders das VO  —_ eiıner Frauen-
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STUDPC erstellte Posıtionspapier „Gewalt mMac. der Weıtergabe des Glaubens
Frauen“ en innerkirchlich Auf- mıtzuwiıirken eT Frustration In der

sehen erregt und heftige Krıtık ausgelöst. täglıchen rbeıt und en Leıdens
Das Frauenpapıer Jag den Delegierten als der Kırche. Im Gegensatz Freiburg,

VOT 1er Jahren der erste Katechetischeeiınes VO  —_ Te1l Papıeren Z Perspektiv-
entwicklung In der KJIJG“ und als eın Iur Kongreß eiıner jJahrzehntelangen Pause
den weıteren Weg des Verbandes SC- viele Impulse in dıe Gemeıinden gegeben
sprochen wichtiges oKumen VO  S ADIe hat, wurde jetzt In München der Blıck g —-
mıttelfrıstige Perspektive Tür Frauenarbeit weıtet In ıne europälsche Dımensıon.
In der KIG hängt CN mıiıt dem Posıtionspa-
plıer der Arbeıtsgruppe Frauen 1mM ORUM Im Vorteld des KOngresses der Vorsıit-
ZUT zende des Deutschen KatechetenvereınsPerspektiventwicklung zusammen“”,
he1lt 1im Rechenschafttsteil des Bundes- Prof arl Heınz Schmuitt, darauf

hıngewlesen, daß darauf ankomme , dıeleıtungsberichts. Angesichts dieser Papıere
hatte sıch Erzbischof Johannes Dyba, Kınder wenıger sakramentalısıeren. Sıe
a, „ernsthaft überleet.. ob über- müuülßten dessen evangelısıert werden.

Der Kongreßverlauf machte eutlıch, daßhaupt einem Grußwort antretfen sollte
Aber Erzbıiıschof Dyba kam und tellte VOT zusätzlıch nıcht darum gehen kann, sıch

In der Katechese alleın dıie Kınderden rund 150 Delegierten fest Wäds In
den Papıeren ber Sexualıtät gesagt werde, kümmern. Zielgruppe müßten In immer

stärkerem Maßlße dıe Erwachsenen werden.lasse dıe Te der Kırche völlıg außer acht
beziehungsweise SEeTzZe sıch souveran dar- Im übriıgen zeigte sıch, daß unter-

schledlicher Ausgangslage In den einzelnenber hinweg; WdsSs Jer ber das eCc der
europälschen LAandern eiwa, WdsSs dıeFrau ZUT Abtreibung ausgeführt werde,

gehe em vorbel, WdsSs iın Kırche und rechtlıche Absıcherung des schulıschen Re-
lıgıonsunterrichts etrı dıe Bedingun-Gesellschaft In den etzten Jahren erarbe1ı-

tet und erkannt worden sel; dıe KJIG MUuUSse SCH ahnlıch SINd: Christen sehen sıch
nehmend in ine Mınderheıitenrolle g-sıch entscheıden, ob S1Ee „1m Strom der Ge-

samtkırche“ blıebe der als „polıtısche stellt DIies gelte uch für dıe Bundesrepu-
Sekte“ sıch VO  = der Kırche abmelde blık, WEn INa nıcht VO der ahl der Kır-

chensteuerzahler ausgehe, sondern VO  —; de-
NCN, dıe regelmäßıg sonntags den ottes-
diıenst besuchen, bZw. VO  = den wenıgen, dıe

atechetischer Kongreß aktıv Gemeınundeleben ber den e-
such hınaus teilnehmen.

nier dem „In vielen Sprachen e1In-
Das stellt wıederum tradıtıionelle Formenmütıg Glauben lernen In Europa” stan der

Katechetische Kongreß, der VoO O der Glaubensweıitergabe iın rage.
11.. unı 1987 In München stattfand Der Es omm darauftf d dıe Erwachsenenka-Kongreß wollte den strukturellen Verblen- echese tärker als bısher iın den Blıckdungen ın der Kırche in Deutschland (2C> nehmen. allerdings dıe Gemeinde ZU
gentreten und ıne redliche Wahrnehmung
der Sıtuation des Christentums ıIn kuropa „Rettungsanker“ für dıe verschıiedenen

„Lernorte des Glaubens‘ In KındergartenANICSCH und Schule, Famılıe und Jugendarbeıt WCOCI-

Fast zweleiınhalbtausend Religionslehrer den kann, WIE der stellvertretende VoT-
und Priester, (GGemeılndereferentinnen und sıtzende der Deutschen Bıschofskonferenz,
UOrdensleute, ater und utter en sıch Bıschof arl Lehmann, Maınz, als Perspek-
e1m Europälschen Katechetischen Kon- tıve vorstellte, wurde VO  $ Kongreßteihulneh-

INEITIN bezweiıfelt. Schlıe  IC befinden sıchgreß In München 1er agen Mult g —-
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uch dıe Gemeıinden ın eıner Umbruchsı- 99  den Menschen dort abzuholen, als

tuatıon. In der S1e zusätzlıche Aufgaben ınd seiıner eıt und seiner Lebensum-
stände teht“möglıcherweıse überfordern.

DiIie Impulse, dıie der Schweizer Miss10ns-
wıissenschafttler 'albert Bühlmann (OFM- Gestellungsleistungen T: (Dr
Cap AUuUuS$s den (Gemeılnden der Drıtten Welt densangehörıge
In den Kongreß einbrachte, empfanden dıie

DiIie Vollversammlung des Verbandes der
Delegierten AUuUs 273 europälschen und ]1er

Dıözesen Deutschlands hat auf ıhrer Sıt-UÜberseenationen als hılfreich. ntier BerTu-
ZUuNg unı 198 / en Bıstümern

fung auf Tradıtiıonen In Lateinamerıka, empfiohlen, dıe Gestellungsleistungen aD
iIrıka un Asıen WIEeS Bühlmann darauf
hın, dalß darauft ankomme . den (Glauben Januar 19858 WIE olg festzusetzen:

en ıh felern SOWI1Ee das en AUS$s a) DIie Gestellungsleistung TUr Schwestern
dem (slauben deuten DIie „Staatsstre1- und Brüder ın kırchliıchen, nıcht ordense1l-
che des eılıgen e1istes“ dort müßten Eınrıchtungen, dıe ber dıe
uch Jer möglıch werden. Allerdiıngs Pflegesätze bZw. Beıträge der Ööffentlıche
warnte DK V-Vorsiıtzender Schmuitt späater Tuschüsse abgerechnet werden, beträgt:
davor, dem ırrıgen Glauben verlallen, Mutterhausabgabe 1700
durch ıne Übertragung VO  - Drıtte-Welt- 205Sozlalbeıtrag
Erfahrungen dıe ToObleme 1eT lösen Verfügungsgeld 170 ,—
wollen Es komme vielmehr darauf d dıe Insgesamt 2075,- DM
„Verarmungen“ In uUuNseICI Gesellschaft
aufzuspüren und als Christen ıne Antwort DIie Gestellungsleistung ın allen ande-

E kirchlichen, nıcht ordenseigenen EKın-geben. Verarmungen sıeht VOT em
In gestörten Beziehungen der Menschen ZU riıchtungen und Aausern beträgt:
sıch selbst SOWI1e anderen und untereın- Mutterhausabgabe 1271,-DM

Sozlialbeıitrag ,  eander. Andererseıts könnte das rısten-
tum als „Friedensbewegung (jottes eıinen Verfügungsgeld 127 ,—

Insgesamt 1550 ,—Frieden vermitteln, der ach er Abrü-
und Friedenssicherung eiıner VeTt-

söhnung der Menschen mıt sıch selbst un
ıhrer Umwelt führen könnte Gemeinden KIRCHLICHE BERUFE
könnten ann „Gast-Stätten des Frie-
ens  66 werden, In denen sıch Menschen /Zum Welttag der geistliıchen Berufe, der
sammenfinden, miıteinander Der ıhr Aprıl 1988 gefeiert wiırd, bletet das
Leben sprechen, un dıe Welt der AT- Informationszentrum Berufe der Kırche In
beıt, der Freızeıt, des Familienlebens, der 7800 Freıburg, Schoferstraße I« verschıie-
Polıtiık und der Wirtschaft erlebt und gelebt ene pastorale ılfen
werden könnten Eın Plakat Berufen ZU Menschseın
In einem Grußwort ardına Antonı1o und zZzUu Chrıstseın, In einem geistliıchen
Innocenti VO  —_ der römiıschen Kleruskongre- Beruf? (Preis 1,— DM)
gatıon den Kongreß als „Gelegenheıt Z 2) Buchzeıichen AFUrDlten-. mıt Fürbit-
Vertiefung der unentwegten Wahrheiten ten geistliıche Berufe (zum Eınlegen in
uUuNSCICS Glaubens in Hınsıcht auf ıne zeıt- das Fürbitten-Buch). (Preıs PTO Stück
gemäße Übermittlung In der Katechese“ Pfennige.)gewürdıgt. Kardınal Friedrich Wetter be-
kräftigte In seinem Grußwort, daß ıne eft 1988 Berufung. Zur astora der

gute Katechese darum bemuht se1ın mUuUSsse, geistlıchen Berufe mıt Beıträgen VO  S Bı-
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schof aus Hemmerle (Aachen), Propst Anmeldungen für el Kurse sınd Aat-
Dr. Heıinrich nge (Essen), Dırektor mıl SCH ber den Deutschen Katholischen Miıs-
pa (Freiburg) ZUr UOrıientierung; ferner s1onsrat, Holsteıinstr. 17 D- öln 8 9

Tel 21=61Predigtvorlagen VO  —_ DE Wınfried Leinwe-
ber (Marburg), Ifred Manthey (Münster),
IDr Franz Josef ode (Fröndenberg). IDERN Eın bıblısch-pastorales Seminar für Tlau-

bermissionare findet VO 20 =28. JanıHeft enthält außerdem Hılfen für dıe (J0t-
tesdiıenstgestaltung VO urt Weıgel (Lim- 1988 1m Exerzıtienhaus St Augustinus, Es-

sen-Heıdhausen, Die Anmeldung istburg), Hans Benz (Speyer) und Weıhbi-
e1ım Katholischen Bıbelwerk InSC ernnNar! Rıeger (Rottenburg). Zur

Famılıen- und Jugendpastoral: Dr. Reın- Stuttgart, Sılberburgstraße 12 Tel II
OL, tätıgen.hard Abeln (Ostfildern), Klemens Emme-

riıch (Münster), Hans Günter Viıenken (Aa Jag der offenen MMchen), olf deeger (Rottenburg), Klemens
Ullmann (Großenhain). Preıs 3,— Am Julı 1988 Tiindet be1 ISSIO

und be] In achen eın Jag der
offenen Q AUtr und ‚.WaTl Jull aD

MISSION 1430 Uhr Del (Mozart-
straße 97 achen, Tel 0241—4420) un:

JTagung der Mıssıonsprokurato- 20 Jaı abh 8 .30 Uhr De1l ISSIO (Her-
ren/ınnen mannstraße 14, Aachen, lel 0241—-4 76 40).

Es ist notwendig, sıch vorher anzumelden.
Am Z unı 198 / fand ın Würzburg-Ober-
zell untfer Leıtung VO  s Andreas uüller
OFM, dıe Tagung der Mıssıonsprokurato- AA UND KIRCHEren/iınnen DıIe Tagung STan unter den
Leıtgedanken: Prokuren Spenden WerbungskostenSchuldenkrise

rteıl des BFH VO Okt 1983 den
UOrıentierungsseminar TÜr Voraussetzungen für eınen Werbungsko-
u  ehrende Missionare/ Mis- stenabzug be1l Aufwendungen für eın häuslı-
sS1ONaAaAarınnen hes Arbeıitszımmer (VI 180/82)

Vom 197 265 unı 19858 findet 1m Haus (NIW 552
Blegge (Biıldungsheim) Paffrather eutsatz.
Straße 261, DS Bergisch Gladbach 2 Aufwendungen für ein häusliıches Arbeıts-
(Paffrath), lel 022025 OS eın Orılentie- zımmer sınd ann nıcht als Werbungsko-
rungssemınar für zurückkehrende Mi1ss10- sSten abzıehbar, WECNN das Arbeıitszımmer
narınnen und Missıonare 1e1 Dıiıe durchquert werden muß, u andere, privat
Re-Inkulturation In der en eımat CI- benutzte Räume der Wohnung errel1-
leichtern SOWIE Wege zeıgen, WIe dıe reiche hen
Miıssıonserfahrung eingebracht werden
kann, In uUNsSsSCcCIC Kırche und Gesellschaft. Bemessung der Werbungsko-

Sten

Studientage für Urlaubermis- Urteıil des BF,  i VO (Okt 1983 ZUT Be-SsSiONare
INCSSUNS der als Werbungskosten abzugsfä-

A Julı 1988 1M Boniftatıiuskloster in ıgen Aufwendungen für eın häusliches Ar-
Hünfeld SM September 1985 1mM Exerzı1- heitszımmer (VI 08/83) (NIW
tienheim Hımmelspforten In ürzburg.
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eıtsatz Relıgiöse Verbhältensvorschrıilf:.-
DIe auf ein häuslıches Arbeıtszımmer ent- ten und Wehrdienst
fallenden anteılıgen Aufwendungen sınd Urteıl des BVerwCG VO Marz 1984
ach dem Verhältnıis der ach 8Q AAA der ligiösen Verhaltensvorschriften und Wehr-
Il ber wohnungswirtschaftliche Be- dienst © 103/81) (JZ 30
rechnung ermittelten Wohnfläche der Woh-

eıtsatzNUuNg ZUL Fläche des häuslıchen Arbeıtszım-
INCIS aufzuteılen. Die Notwendigkeıt einer Eınhaltung rel1-

o1ÖSer Verhaltensvorschriften VEIIMAS allen-
c1e Zurückstellung, nıcht dıe Befre1-Übereinstimmung VO

und LÖSUNgS- ung VO Wehrdienst rechtfertigen.Prüfungsarbeıt
musfier

Beschluß des BVerwG VO Febr. 1984
PERSONALNACHRICHIENAL Übereinstimmung VO  = Prüfungsarbeit

und internem Lösungsmuster (7 109/83)
Neue Ordensobere(BayVBl 115 S05° 1984| 103°

f DDas Generalkapıtel der Mıssıonare VO

Johannes dem Täufer hat In LeutesdorfLeıtsätze
ugust 087 Joseph SchultheısEın Täuschungsversuch ann durch den

Beweıls des ersten Anscheıns bewılesen WCCI- ZuU Generalobern gewählt.
den, WE dıe Prüfungsarbeıt und das VO Am 15 ()ktober 198 / hat Rıchard Ze
Prüfer erarbeıtete, alleın ZUT Verwendung 1 S DS das Amt des Provinzobern der
durch dıe Prüfungskomissıon bestimmte Suddeutschen Provınz der Salvatoriıaner
Lösungsmuster teiılweıse WOTLILC und 1m übernommen.
übrıgen ın Gliederung und Gedankenfüh-

Dıiıe Benediktinerabtel St Stephan In Augs-rung übereinstimmen.
Der (grundsatz der Verhältnismäßigkeıt burg hat den bisherigen Priıor ater

ıst nıcht verletzt, WCNN dıe Benutzung des Dr. mmeran Kränk]! OSB Z HME GT

internen Lösungsmusters als eın besonders Abt gewählt.
schwerwiegender Täuschungsversuch g - Mıiıt Wırkung VO Dezember 195 / wurde
wertet und cdıe Prüfung insgesamt qals nıcht

ZU 1NCUECII Provınzıal der Oberdeutschen
bestanden erklärt wıird Jesuıtenprovınz Jörg SJ C1-

nannt Dantscher Wal bısher Leıter des
Grundwehrdienst und Promo-
t1ıon

Carıtas-Pirckheimer-Hauses In Nürnberg.

Urteil des BVerwG VO 2 März 1984 /um HEUWUECHK Provınzıal des Vıkarıates der
Servıten in Deutschland wurde Sep-Grundwehrdienst und Promaotion (8 73 tember

un 73/82) Z 39 1984| 198 / Bernhard Ipers
CSM ernann

eıtsatz Am Dezember 198 / uüubernahm ater
Der wehrdienstbedingte Verlust eıner DI1Is- Dr. Gregor ülz CSSp dıe Leıtung der
sertatıon rechtfertigt dıe Zurückstellung deutschen SpirıtanerprovIınz. utz WarTl

unzumutbarer ATrie 1L1UTI dann,
WE das nıt der Promotion angestrebte seıt an der lıturgiewissenschaftlı-

hen Abteılung der Theologischen Fakultät
Berufszıel durch dıe Promotion Der ein der Erzdiözese Sa0 Paulo in Brasılien.
anderes Dissertationsthema 1m Anschluß

den Grundwehrdienst NnıcC. mehr CI- Neuer Generalprior der Unbeschuhten Au-
reicht werden annn gustiner wurde Kugen10 Cav Al a
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C  ON

DIie Kongregatıon der Assumptionisten Der Heılıge ater ernannte Don (novannı
wählte (laude arecnNn a Z rcCole FD (Institut Don Orione

GeneralsuperI10or. VOI1 der Göttliıchen Vorsehung), Zu Vıze-

DIie Kongregatıon VO  > DDon Urıione, ne Dırektor des Pressesaales des Heılıgen
Stuhles D’Ercole wurde außerdem ZUder (G‚oöttlichen Vorsehung, wählte (u- Miıtglied des Zentral-Komitees für das Ma-Masıero ZU Generalsupe-

MOT. ranısche Jahr ernannt (U’Osservatore ROo-
IHNanlO 209 A 9787 und 268 9 /

Die Salvatorianer wählten Malachy
McBriıde iıhrem Generalsupe-
rOT. Heımgang
DIie Kongregatıon des hl Joseph VO  = Astı Am eptember 198 / sStar‘ be1 eıner Berg-
erhiıelt In 1to Cala bresR einen HNN wanderung In Sudtırol Herzversagem 1mM
GeneralsuperI10r. er VO  — Jahren Abt Ibert Marıa

OSB der BenediktinerabtelDer Maronıiıtische en des Antonıus
wählte Paul Tannour' ı Z (Ge-

St Stephan In Augsburg. Abt Ibert hat
dıe Abte!] seıt 1970 geleıtet. Er War uchneralobern. zeıtwelse Präses der Bayerıischen Benedik-
tiınerkongregatıion.

erufungen und Ernennungen Am (Oktober 198 / STar 1mM t.-FTranzıs-
ater IDT Hans Zwıefelhofer 5J, / wel- kus-Hospital Münster Abt Pıus Burd®
ter Vorsitzender der VDO. wurde dıe . OSB urz VOT Vollendung se1INeESs
Generalkurie se1Ines Ordens ach Rom De- 85 Lebensjahres. Abt Pıus hat als zweıter
rufen. Er übernımmt dort das Amt des Re- Abt VO  = Gerleve dıe Abte!] VO 1948 DIS
g]onalassıstenten der Germaniıschen ASST- 1971 geleıtet.
SsStenz der Gesellschaft esu Zugleıich
wurde ZU Delegaten für das ermanı- Am unı 198 / STar infolge eines Herz-
kum CrNaNnNT, un außerdem wırd 1mM VEISaASCNS Joseph LOTIUS OSM VOon

1965 bISs 97 Generalprior des NServıten-„dekretarıiat für das Sozıale Apostolat“ miıt-
arbeıten. ordens.

Der Orsftan: der VD  D hat Provınzıal Im (Oktober 1987 STar 10Te1l0 Pıer-
SanNtT- ON 1949 DIS 1970 GeneralobererDr arl e@ver bıs ZUT nächsten Mıt- der Regularkleriker Caraccıolinı.gliederversammlung 1mM unı 19858 mıt der

Aufgabe des /7weıten Vorsitzenden der Am August 1985 / STar der koptische Pa-
VD  @ betraut triarch VO  z lexandrıen, Kardınal Stepha-

Nıkolaus Wucher S DS wurde VO Ge 11055 u Der Verstorbene ist
1904 In Kaıro geboren. Er trat In dıe Kon-neralkapıte der Salvatorianer ZUuU (Jene-

ralrat gewählt. gregatıon der Lazarısten (Vinzentiner) eın
und wurde Julı 1939 Z Priester g -

er Generalobere der Monfortaner (rJe- weıht Am August 194 / wurde Ul

rard Lem1i1ı SM wurde VOoO aps ZU Bıschof un 1958 ZU Patrıarchen gewählt
Vizepräsıdenten der Päpstlichen Akademıe und VO aps bestätigt. aps Paul NAr
der Makellosen Jungfrau ernannt (l’Osser- ahm ıh A Februar 965 In das e-
Vatore Romano 257 g1um der Kardınäle autf R.I

Joseph Pfab
A
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